
Merſeburger

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

R 227.
Der bevorſtehend

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Merſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jluſtrirtes Sonntage blatt
Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage

„Mode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Ouartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrüglich gewünſcht wird. Zu recht

zahlreich en wir hiermit er
gebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redackion
des „Werſeburger Correſpondent“.

e e cqhqchPolitiſche Ueberſicht.
Geſtexr rich Angarn. Kaiſer Franz

Joſef iſt am Mittwoch Abend mit dem Erz
herzog Otto von den ungariſchen Manöver
nach Wien Zurückgekehrt und hat ſich nach
Schönbrunn begeben. Die Abreiſe wach Orxſowa
zur Einweihung des Kanals am Eiſernen Thore
erfolgt am Freitag Abend. Das un gariſche
Abgeordnetenhaus hat ſich bis zum 1.
October vertagt.

Rußland Nach einer Meldung der „Ruſſ.
Telegraphen Agentur“ wird der Verweſer des
Miniſteriums des Aeußeren Schichkin am 28 d.
nach Paris abreiſen; dort wird er einige Tage
verweilen und ſich ſodann nach Cherbourg begeben,
um die Ankunſt des Kaiſers und der Kaiſerin von
Rußland zu erwarten. Der Zar hat einen
Erlaß unterzeichnet, wonach die Farben der ruſſiſchen

Nationalflagge weißklau-roth horizontal über
einander in genaunter Ordnung ſein ſollen. Darin
will man, da ja demnächſt die ruſſiſchen und fran
zöſiſchen Fahnen bei den Beſnchen in Paris und
Chalons nebeneinander wehen werden, ein Compliment
für Frankreich erblicken. Für die Kriegsflotte iſt
die weiße Flagge mit dem blauen Sanct Andreas
Kreuz und als kaiſerliche Standärte die gelbe Flagge
mit dem ſchwarzen Adler beibehalten.

Frankreich. Für den Zarenbeſuch in
Frankreich iſt jeßt das Programm für den
Empfang und die zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten
endgiltig genehmigt worden. Der Aufenthalt der
ruſſiſchen Gäſte in Frankreich iſt auf 5 Tage und
zwar vom 5. bis 9. October berechnet. Das
Geſammtprogramm hat gleichfalls die Zuſtimmung
des Kaiſers erhalten. Die einzige Abänderung iſt

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Sonnabend den 26. September.
die, daß der Kaiſer am 7. October den Grundſtein
zu der Brücke legen wird, welche das vornehmlichſte
Bauwerk der Ausſtellung im Jahre 1900 bilden
wird. Die Brücke wird den Namen Alexanders III
führen. Jn Paris wird der Zar in der
ruſſiſchen Botſchaft Wohnung nehmen, ſich alſo auf
ruſſiſchem Territorium aufhalten Da die Kurven
der Eiſenbahn zwiſchen Paris und Verſailles das
Gleichgewicht des kaiſerlich ruſſiſchen Hofzuges
gefährden könnten, wird derſelbe in Verſailles ver
Hleiben. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland
werden demgemäß den Zug des Präſidenten
zur Einfahrt in Paris benutzen. Die Ehren
compagnie, welche der Kaiſer von Rußland bei
ſeiner Ankunft in Paris abſchreiten wird, wird dem
„Figaro“ zufolge von der Garde republicaine geſtellt
werben. Nach dem „Matin“ äußerte der Kaiſer
den Wunſch, über den Abend des 7 October noch
verfügen zu können. Der Chef des Generalſtabs,
General de Boisdeffre, wird dem Zaren und
der Abmiral Gervais der Zarin als perſönlicher
Adjutant zugetheilt werden. General Hervé iſt
dazu auserſehen nach Beendigung der Truppenſchau

im Lager von Chalons den Zaren bis zur Grenze
zu begſeiten.

Englaund. Die Königin von England
konnte am Mittwoch auf eine Regierungszeit
zurückblicken, welche länger gedauert hat als irgend
eine andere in der engliſchen Geſchichte. Die
Königin empfing von allen Seiten Glückwünſche
Her Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland
befanden ſich unter den Erſten, welche ihre Glück
wünſche darbrachten. Da das Regenwetter anßält,
können die Majeſtäten das Schloß nicht verlaſſen.

Spanien Die ſpaniſche Regierung hat beſchloſſen,
8000 Mann Verſtärkungen nach den Phi-
kippinen zu ſchicken und Marinetruppen nach der
Jnſel Fernando Pop, wo ſich eine Anzahl
kubaniſcher Deportirter befindet.

Fürket. Mit den Vorgängenin der Türkei
hat ſich, wie offiziös gemeldet wird, der letzte
ſſerreichiſche Mintſterraäth unter dem Vorſitz
des Kaiſers beſchäftigt. Jn den Wiener Regierungs
kreiſen wird die Lage als ziemlich ernſt betrachtet, und
beſonders iſt es die perſönliche Haltung des Sultans,
die Bedenken erregt. Der Sultan, der ſeit jeher
überaus ängſtlich war und für die Sicherheit ſeiner
Perſon fürchtete, ſoll jetzt noch weit mißtrauiſcher
und verſchloſſener geworden ſein, was den Verkehr
mit ihm weſentlich erſchwere. Vertrauen ſcheine er
nur noch zu Deutſchland zu haben. Grumbkow
Paſcha ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ mit einem
Handſchreiben des Sultans an den Kaiſer
nach Berlin abgereiſt ſein. Die antitürkiſche
Agitation in England ſoll, wie die „Weſim.
Gaz.“ erfährt, künſtighin auf die dringliche Noth
wendigkeit gerichtet werden, von England die Ver
antwortlichkeit für die fortgeſetzte Anerkennung des
Sultans abzuwälzen. Zu dieſem Zweck werde
verlangt werden, daß, ſalls die Feſtlandsmächte
nicht ſofort handeln, Großbritannien unver
züglich die diplomatiſchen Beziehungen
mit der Pforte abbrechen und die britiſchen
Intereſſen in der Türkei unter die Obhut des
Vertreters Jtaliens ſtelle. Die türkiſche
Regierung hat, wie der „Voſſ. Ztg. gemeldet
wird, ihren Botſchaftern im Ausland bedeutet, ſie
wünſche, möglichſt genau unterrichtet zu ſein über
Abmachungen, die in Betreff der Türkei an
läßlich der Zarenxeiſe getroffen wurden und
werden. Die Entſendung der vielen italieniſchen
Schiffe nach dem Orient wird in diplomatiſchen
Kreiſen als Liebesdienſt für England aufgefaßt, der
aber mit Rückſicht auf Jtaliens Solidarität mit dem
Dreibund bedentungslos ſei. Eine Bomben
ausſtellung in Konſtantinopel hat die
türkiſche Polizei veranſtaltet. Die infolge der
Geſtändniſſe von verhafteten Armentern aufgefundenen
Domben, Höllenmaſchinen, Dynamitpackete, Material
zum Feuerlegen, Flinten und Revolver ſind auf

Abonnemestspreis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

dem Hofe des Artillerieminiſteriums zur öffentlichen
Schau ausgeſtellt worden. Jn der Nacht zum
Mittwoch wurden neue Bombenſunde in einer
armeniſchen Kirche in Galata gemacht. Bisher
ſollen 242 Bomben aufgefunden ſein. Auch zahl
reiche Koſtüme zum Verkleiden der revsolutionären
Armenier als türkiſche Soldaten, Studenten oder
ſogar als türkiſche Frauen wurden gefunden.
Schließlich wurde auch eine mit Dynamit gefüllte
Mine entdeckt, welche von der erwähnten großen
armeniſchen Kirche in Galata begann und unter der
nahegelegenen griechiſchen Kirche weiterführte.
Der kürkiſche Unterſtaatsſecretär im Miniſterium
des Aeußern, Artin Dadin Paſcha, ein Armenier,
der ſeit längerer Zeit keinen Dienſt gemacht hatte,
hat ſeinen Poſten wieder angetreten, nachdem er vor
her nach dem Hildiz Kiosk berufen worden war,
um ſein Gutachten über die Löſung der armeniſchen
Frage abzugeben. Auf Kreta hat wieder ein
blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Türken und
Chriſten bei Malevyzi im Bezirk von Herakleion
ſtattgefunden. Der Gouverneur von Kreta Berowitſch
Paſcha trifft energiſche Maßregeln, um die Erregung
zu beruhigen.

Aegypten. Der Khedive von Aegypten
hat ſich nach dem „Figaro“ im ſtrengſten Jnkognito
vom 14. bis zum 21. d. M. in Paris aufgehalten
die Jdentität ſeiner Perſon iſt erſt im letzten
Augenblick ſeines Aufenthalts bemerkt worden. Der
„Figaro“ knüpft daran die Frage, weshalb der
Khedive während ſeiner Anweſenheit habe unbeachtet
bleiben wollen. Der Dongolazug könnte als
abgeſchloſſen gelten, denn die ägyptiſche Fahne iſt
in Dongola gehißt. Bei dem Erſcheinen der
ägyptiſchen Truppen flohen die Derwiſche nach
Süden. Kavallerie und Kanonenboote haben die
Verfolgung aufgenommen. Mehrere Emire haben
ſich unterworfen. Aber mit den Erfolgen iſt den
Engländern der Appetit gewachſen und die Expedition
ſoll fortgeſetzt werden. Die „Times“ ſagt, die
militäriſche Bedeutung von El-Debbeh und
Korti mache es wahrſcheinlich, daß beide Plätze
bald beſetzt werden, obgleich das urſprüngliche
Endziel der Expedition Dongola war; der ſchwache
Widerſtand, dem man bisher begegnete, fordere zu
weiterem Vordringen auf. Dem entſprechend
bereitet die engliſche Regierung weitere Maßnahmen
vor. Jm nächſten Monat gehen 184 Offiziere und
Soldaten des North Staffordſhire Regiments zur
Verſtärkung der Nil Expedition von England ab
gleichzeitig gehen 126 Offiziere und Mannſchaften
vom 2. Glouceſterſhire Regiment nach Aegypten,
d jedoch nicht zum Expeditionscorps ſtoßen
werden.

Dentſchland.

Berlin, 25. Sept. Kaiſer Wilhelm erfreut
ſich, wie aus Rominten berichtet wird, des beſten
Wohlſeins. Die Kaiſerin unternahm am
Mittwoch in Plön am ſpäten Nachmittag trotz des
regneriſchen Wetters eine Umfahrt durch die feſtlich
geſchmückte Stadt. Der Kronprinz und der Haus
marſchall Freiherr von Lyncker begleiteten die Kaiſerin
zu Pferde Die Kaiſerin Friedrich hat ihre
beabſichtigte Reiſe nach Dänemark aufgegeben und
wird ſich Ende September direct von Kronberg nach
Schloß Balmoral zum Beſuch ihrer Mutter, der
Königin Viktoria, begeben.

(Der Staatsſecretär des Jnnern)
Dr. von Vötticher hat ſich in Begleitung des Ge
heimraths von Jonquieres nach dem Nordoſtſeekanal
begeben, um die Bergungsarbeiten für den däniſchen
Dampfer „Johann Siem“ zu beſichtigen.

(Zum Bundesrathsbevollmächtigten)
iſt der Kriegsminiſter Generallieutenant v. Goßler
ernannt worden.

(Zum Geſandten am perſiſchen Hofe
iſt der Legationsrath Frhr. v. Gaertner-Griebeno
ernannt worden.



durch den Botſchafter Frhrn. von SaurmaJeltſch
eine große Photographie der geſammten kaiſerlichen
Familie überreicht worden. Jn hieſigen Palaiskreiſen
herrſcht über dieſe Thatſache lagter Jubel und es
wird in der nächſten Umgebung des Sultans der
erwähnte Akt einer intimen freundſchaftlichen Ge
ſinnung als Billigung des Vorgehens der türkiſchen
Regierung ſicher zu Unrecht gedeutet.
Anders verhalten ſich die hieſigen freinden Miſſionen,
in denen der Vorgang Erſtaunen, die fremden
Colonien, in denen er Schabenfreude, und die
Deutſchen endlich, bei denen er außerordentliches
Bedauern hervorgerufen hat. Es kann keinem
Zweifel unterliegen, daß die Abſendung des Bildes
vor dem 26. v. M. angeordnet wurde. Um ſo

unvegreiſlicher erſcheint es, daß der Botſchafter in
Anbetracht der obwaltenden Umſtände die Abgabe
des Bildes nicht verzögerte bezw, nicht eine dahin
gehende Genehmigung aus Berlin eingeholt hat.

(Rationalliberale Reformbeſtreb un
gen) W. Kulemann Braunſchweig, der
frühere nationalliberale Abgeordnete veröffentlicht
in der neueſten Probenummer der Naumann'ſchen
Zeitung „Hie neue Zeit“ einen Artikel über die
„Reformbeſtrebungen in der national
Liberalen Partei“, von dem man nur wünſchen
kann, daß er bei den Parteigenoſſen des Verfaſſers
Beachtung finde. Jn einer Zeit, ſchreibt derſelbe,
wo vie wirthſchaftlichen Fragen ganz unbeſtritten im
Vordergrunde des politiſchen Lebens ſtehen, iſt es
eine Don guichoterie, ihnen dieſen Einfluß durch
das Parteiprogramm verſagen zu wollen. Für einen
Verein zur Förderung der Luſtſchifffahrt iſt gewiß
hie Stellung der Mitglieder zum Antrag Kanitz
gleichgültig; aber nicht für eine Partei, die praktiſche
Politik betreiben. Damit iſt nun durchaus nicht
geſagt, daß die theoretiſche Stellung zum Schutzzoll
die Entſcheidung abzugeben habe; nein, der Unter
ſcheidungsgrund liegt wicht darin, ob man den Schutz
zoll innerhalb gewiſſer Brenſen für zuläſſig und zweck
mäßig hält, ſondern ob man den immer widerwärtiger
ſich entwickelnden Standpunkt der reinen Intereſſen
politik, des nackten Klaſſenegvigmus aner-
kennen und zulaſſen ſoll.“ Auch die Stellung der
Partei zu der Sozialpolitik wird ſcharf kritiſirt.
„Jch weiß wirklich nicht, ſagt er, wodurch ſich die
Auffaſſung der rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriellen
von der des Frh. v. Stumm unterſcheidet und dieſe
Leute geben heute in der Partei den Ton an; nach
ihrem Rezept wird auf den Parteiverſammlungen
beſchloſſen, daß „in der ſozialen Geſetzgebhung“ zu
nächſt eine Pauſe einzutreten habe, ein Euphemismus,
unter dem ſich der Wunſch verbirgt, daß die ganze
Sozialreform der Teufel holen möge. Herr Kule-
mann ſchließt mit dem Wunſche, daß die neue

Zeitung, die ebenfalls eine kräftige Sozialreform
anf nationaler, monarchiſcher und chriſtlicher Grund
lage für die Erlöſung aus den Nöthen der Zeit
halte, auch in den Kreiſen des Liberalismus Beifall
ſinden und ihrerſeits dazu beitragen möge, ihn auf
eine höhere Stufe zu heben. Nebenbei bemerkt,
irrt Herr Kulemann, wenn er ſchreibt, Herr Rickert
habe gelegentlich der Feier des 81. Geburtstages
des Fürſten Bismarck) „den für ihn perſönlich
ſchweren Schritt gethan, nach Friedrichsruh zu fahren.

(Zur Reform der Militärſtrafprozeß
ordnung) Die „Staatsbürger Zig.“, die ſehr
unzufrieden darüber iſt, daß ihre „Mittheilungen“
üher den Entwurf der Militärſtrafprozeßordnung in
der Preſſe nicht genug beachtet würden, muß es
nun erleben, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ behauptet,
es handele ſich lediglich um Muthmaßungen,
die jeder aus den bekannten, früher im Reichstage
und neuerdings im „Reichsanz.“ erfolgten offiziellen
Erläuterungen ohne allzu große Mühe ableiten
könne. Beſſer wäre es ſchon geweſen, wenn die
„Norddeutſche“ deutlich geſagt hätte, ob dieſe
„Muthmaßungen“ dem Jnhalt des Entwurfs ent
ſprechen oder nicht.

(Der Verbandstag deutſcher Ge
werbegerichte), der am Mittwoch in Straßburg
z. E. unter dem Vorſttz des Oberbürgermeiſters
Gaßner Mainz ſtattfand, hat ſich gleichfalls mit der
Vorlage über die Handwerksorganiſation
beſchäftigt. Er nahm eine Reſolution an, wonach
die auf die Jnnungsſchiedsgerichte bezüg
lichen Beſtimmungen des Entwurfs als die Recht
ſprechung in gewerblichen Streitigkeiten
und die Entwickelung der Einigungsämter
gefährdend geſtrichen werden ſollen. Eine
weite Reſolution, die Annahme fand, gipfelt darin,
Daß die gegen die Entſcheidungen der Jnnungs
gerichte in Lehrlingsſtreitigkeiten erhobene Klage
an die Gewerbegerichte und nicht an ordentliche
Gerichte gehen ſolle.

Getze gegen Rußland) wird von dem
Bund der Landwirthe in ſeiner Correſpondenz jetzt
aus Anlaß der letzten Zollmaßnahmen in ſtärkſter

Weiſe betrieben.
moskowitiſchen Unverſchämtheiten von
den Herren Knutenſchwingern, die vie deutſche
Friedensliebe als Feigheit gauffaßten. Zugleich
werden die Handelskammern dem Handelsminiſter
denunzirt, welche, wie die Thorner Handelskammer,
den veterinärpolizeilichen Grund für die Vieheinfuhr
verbote nicht anerkennen wollen. Der Handelsminiſter
dürfe ſolche Ungehörigkeiten nicht ungerügt laſſen.

(Gegen das Duellunweſen) hat auch
die rheiniſche Provinzialſynode eine Reſo-
lution angenommen. Sie erſucht die Generalſynode,
beim Kaiſer dahin vorſtellig zu werden, daß durch
ein königliches Wort das Duell verurtheilt und eine
geſetzliche Einrichtung, etwa durch Schaffung von
Ehrengerichten, gefunden werde, die die grundlos
angegriffene Mannesehre ebenſo wirkſam zu ſchützen
als den ruchloſen Augreifer ſeiner Ehre zu entkleiden
vermag, damit der auf dem chriſtlichen und ſittlichen
Gewiſſen des Volkes laſtende geſellſchaftliche Bann
des Duells ohne Schädigung berechtigten Ehrgefühls
verſchwinde.

(Zu den Opalenitzer Vorgängen.)
Einer amtlichen Zuſchrift an das „Poſ. Tgbl.“ iſt
zu entnehmen, daß aus Anlaß der Opalenttzaer Borgänge
der Oberpräſident bereits Anvrönungen erlaſſen hat,
welche ebenſo ſcharf jeder etwa ſtattfindenden polniſch
nationalen Kundgebung entgegentreten, wie ſie der
katholiſchen Bevölkerung ihr Recht wahren, den
religiöſen Gefühlen und der Ehrfurcht vor den geiſt
lichen Oberen den angemeſſenen Ausdruck zu geben.

Die bayeriſche Convertirung) iſt,
wie vorherzuſehen war, vollſtändig gelungen. Von

den 1100 Millionen 4prozentiger vayeriſcher Staats
anleihen, welche zur Converttrung beſtimmt ſind,
wurden nur 67000 Mark zur Baagarrückzahlung
angemeldet. Herr von Riedel hat alſo ſein
Schäfchen im Trocknen. Die Herren Hohenlohe,
Miquel und Graf Poſadoweky aber philoſophiren
noch immer über den beſten Zeitpunkt und die beſte
Methode der Convertirung.

(JIn Königaberg) iſt der Regierungs
aſſeſſor Umpffenbach, weil er in der Börſen
gartenaffäre den Amtsgerichtsrath Alexander zum
Zweikampf hatte herausfordern laſſen, durch das
Kriegsgericht zu nur 3 Tagen Stubenarreſt
verurtheilt worden. Das Strafgeſetzbuch, welches
auch für die Kriegsgerichte maßgebend iſt, bedroht
die Herausfordernng zum Zweikampf mit tödtlichen
Waffen mit Feſtungsſtrafe bis zu 6 Monaten. Die
Aburthellung unterſteht nur deshalb den Militär
gerichten, weil der Regierungsaſſeſſor Umpffenbach
zugleich Lieutenant der Reſerve iſt, und in
Huellangelegenheiten die Militärgerichte für die
Perſonen des Beurlaubtenſtandes zuſtändig ſind,
auch wenn es ſich um Herausforderung von
Civilperſonen handelt und der Referveoffizier nicht
zum aktiven Dienſt eingezogen iſt. Milder als es
hier geſchehen iſt, hätte die Herausforderung eines
richterlichen Beamten durch einen Verwaltungsbegmten
zum Duell nicht abgeunrtheilt werden
können. Es iſt auch dies charakteriſtiſch für das
Militärgerichtsverfahren.

(Hie Hamburger Polizei) kann, wenn
ſte will, ſehr gemüthlich ſein. Der aus Hawburgtz
ausgewieſene engliſche Arbeiterführer Tom Mann
berichtet in einem engliſchen Blatte über ſeine
Erlebniſſe in Hamburg. Er beſchwert ſich nicht
ber die Behandlung, die ihm zu Theil wurde,
rühmt vielmehr die Hoöſlichkeit und die Zuvor
kommenheit der Hamburger Polizei, deren Beamte
ihn als ihren Gaſt betrachteten, mit gutem Bier und
zärtem Beeſſteak verſorgten, ſchließlich ſogar mit
ihm eine Rundſfahrt durch die Stadt machten und
auch ihre amtlichen Obliegenheiten in rückſichtsvollſter
Weiſe erfüllten. Seine Beſchwerde iſt nur dagegen
gerichtet, daß man ohne Angabe von Gründen die
bereits ertheilte Erlaubniß, in einer Verſammlung
von Hafenarbeitern zu ſprechen, zurückzog, ihn
auswies, obwohl er kein Geſetz verletzt hatte, und
ihn daran hinderte, ſich auf preußiſches Gebiet zu
begeben.

(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine hat
S. M. S. „Sperber“, Kommandant Corvelken
kapitän Reincke, an 22. d. von Kamerun aus die
Heimreiſe angetreten. S. M. S. „Arxconga“,
Kommandant Corvettenkapitän Becker, iſt am 22. d.
in Tſchifu angekommen und beabſichtigt, am 29. 5.
nach Sangkaubay in See zu gehen.

Die Ausweiſung) iſt dem armeniſchen
Profeſſor Thumajan angedroht worden, der in
London ſeinen Wohnſitz hat und gegenwärtig, wie
bekannt, in Deutſchland für die Sache ſeiner arme
niſchen Landsleute agitatoriſch thätig iſt. Jhm
wurde von der Berliner politiſchen Polizei verboten,
ſich weiter in Deutſchland an der armeniſchen
Agitation gegen die ürkiſche Regierung öſſentlich
zu betheiligen, da er ſonſt ſeine Ausweiſung zu
gewärtigen habe. Zu derartigen Liebesdienſten

Da iſt die Rede von neuerlichen für die türkiſche Regierung ſcheint uns kein Anlaß
porzuliegen.

(An den letzten Jahresbericht des
Vorſtandes der ſozialdemokratiſchen
Parktet) knüpfen die „Hamb. Nachr.“ eine
bemerkenswerthe Betrachtung. „Man weiß, ſchreiben
ſie, welchen negativen Erfolg der am Sedantage
des vorigen Jahres ergangene Appell zum Zuſammen
ſchluß aller bürgerlichen Elemente, der das Andringen
der Sozialdemokratie aus eigener Kraft ſiegreich
zurückweiſen ſollte, gehabt hat. Dagegen iſt es recht
lehrreich, zu ſehen, daß die Abonnemeytseinnahmen
des „Vorwärts“, welche im Quartal Juli-- September
100 648 Märk betragen hatten, nach dieſem Appell
im Quartal October Dezember ſich auf 107 004
Mark und im folgenden ſogar auf 111 280 Mark
betiefen. Alle nationalpatriotiſche Entrüſtung des
vorigen Jahres hat der Sozialdemokratie nichts zu
Leihe gethan, nur wenn man ſte mit der Schärfe
des Geſetzes angefaßt hat, haben die Hiebe, trotz
aller renommiſtiſchen Ableugnung geſeſſen.“
Dieſe Empfehlung eines neuen Sozialiſtengefetzes
wird da, wo man ſich der Wirkungen des Geſetzes
von 1878 noch erinnert, keinen Eindruck machen.
Man hat ja damals zur Genüge beobachtet, daß
man wohl ſozialdemokratiſche Zeitungen verbielen
kann, a aber alle derartigen Gewaltmaßregeln
nur dazu dienen, das Wachsthum der Partet zu
fördern.

(Aus dem Sozialiſten lager.) Den
5kreik inſozialhemokratiſchen Betrieben

heut der „Vorwärts der ſonſt immer dabei
aſt, die Streiklaſt zu ſchüren. Bei der „Vergiſchen
Arßeiterſtimme“ hat die Entlaſſung eines Arbeiters
zu Differenzen zwiſchen der Leitung einer Genoſſen
ſchafts Buchdruckeret und deren Setzerperſonal geführt,
in Folge deſſen die Setzer geſtreikt haben Dazu
bemerkr der „Borwärts“ „Mag vie Urſache ſein,
wie ſte wolle, in ſoziol demokratiſchen Be
trieben haben die Arbeiter nicht vwöthig,
berechtigte Forderungen durch den Streik geltend
zu machen.“ Natürlich darf im ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtgat auch nicht getreikt werden,

(Aus DeutſchOſtafrika Ueber den
geſtern gemeldeten Aufſtand der Wahehe

der „Berl. Loc Anz.“ folgende Kabel
Die Züge der Wahehe gegen die

Wakunguara und Wahnmba, die füe erſtere

bloße Scheinmanö ver heraus
geringen Theil ihrer Macht ſchlagen, um deſto
harmloſer gegen die deutſche Herrſchaft mobil
machen zu können. Jhre Hauptmacht iſt in dem
wieder ſtark befeſtigten Kurrenga zuſammengezogen,
während ſtarke Unterabtheilungen vom Ruaha
Mpangali und vom Lukoſſe her nach Uſagara
Plünderungs und Recognoscirungszüge unternehmen.
Die Ulanga Beſatzung hat ſich zurückziehen
müſſen. Bedauerlicherweiſe befindet ſtch Oberſt
Lieutenant v. Trotha noch auf einer größeren Jn
ſpektionsreiſe, ſo daß wicht gleich eine anſehnliche
Macht gegen die Wahehe entfaltet werden kann.
Chef Prince iſt vorläufig mit 200 Mann und zwei
Geſchühen zur Recognoszirung den Ulanga hinauf
unterwegs.

Prsving uns Amgegend,
t Naumburg, 22, Sept. Am 6. und 7. Okt.

tagt hier die Jahresſitzung der Geſellſchaft für
Jnnere Miſſion. Jm Gottesdienſt am 6. Okt.
abends hält Generalſuperintendent Lohoff Altenburg

die Feſtpredigt. Die Tagesordnung führt Vorträge
bezw. Anſprachen an von Generalſuperintendent D.
KretſchmarGotha, Sup. D. Zſchimmer. Naumburg,
Sup. D. Lorenz Weißenfele, Geh. Ober Reg. Rath
von Maſſow- Potsdam Obechürgermeiſter Kraatz
Naumburg, Pfarrer Bösner-Erfurt, MilitärOber
pfarrer Conſiſtortalrath D, Rocholle Hannover.

e n tHals u. Lungenſchwindſucht, Aſthma
nud chroniſcher Bronchial-Catarrh

werden ſperiſiſch bekämpft durch die Sanjana-Heilmelhode.
Neue Evidenz von der Wirkſamkeit dieſes Heilverfahrens
liefert der nachſtehende Bericht:

Frau Jacques Simon zu St. Kreuz im Leberthal, welche
durch die SanjanaHeilmethode von einem ſchwerem Stadium
chron. Lungenſchwindſucht geheilt wurde, ſchreibt: An die
Fireckion des SanjangVuſtikuts zu London S. E. Hochgeehrte
Direction Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß
ſetzen, welche wunderbare Heilung Jhre Behandlungsweiſe
bei mir erzielt hat. Meine Lungenkrankheit (Tuberculoſe
war ſchon ſo weit ausgedehnt, daß der Arzt, der mich früher
behandelte, mir faſt das Leben abſagte. Nach einer voll
kommenen Kur nach Jhrer Vorſchrift bin ich wieder voll
kommen hergeſtellt Und habe meine Geſundheit wieder erlangt,
woſür ich Jhnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche. Jch
mache es mir zur Pflicht, jeden Lungenkranken an Sie zu
weiſen. Jch grüße Sie hochachtungsvoll

Frau Jarques Simon, St. Kreuz im Leberthal.
Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes

bewährte Heilverfahren. Man bezieht die Sanſana
Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Secretair
des SanjangVnſtituts, Jerrn R. Görche, Berlin S. 2W. 47.
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Beilage zu Nr. 227 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 26. September 1896.

Die Eröffnung der Schifffahrts ſtraße
am Eiſernen Thor.

Am nächſten Sonntag wird ein gewaltiges
Kulturwerk durch die offizlelle Einweihungsfeier
ſeinen Abſchluß finden, die Regulirung der Donau
am ſogen. „Eiſernen Thor“. Die drei Monarchen
der Laänder, welche die Donau an der genannten
Stelle berührt, der Kaiſer von Oeſterreich, ſowie die
Könige von Serbien und Rumänien werden
perſönlich an der Feier theilnehmen, ebenſo eine
Anzahl von Vertretern der Mächte, welche 1878
OeſterreichUngarn im Berliner Congreſſe das
Mandat ertheilt haben, jenes Verkehrshinderniß zu
heſeitigen, mit welchem einſt ſchon die Römer ge
rungen. Die Regulirungsarbeiten beſtehen in der
Hauptſache aus einem faſt 8 Kilometer langen, 3
Meter unter den tiefſten Stand des Pegels
reichenden Kanal durch die Stromſchnellen auf der
Serbien zugekehrten Seite der Tonau. Die Fahr
ſtraße wird nie weniger als 4 Meter Tiefe haben,
welche für alle die Donau befahrenden Schiffe aus
reicht. Der ganze Kanal beſteht aus zwei Theilen

einer Strecke von 1700 Metern am unteren, an
Rumänien grenzenden Ende, auf welcher der raſche
Strom auf einer Breite von ungefähr 130 Metern
regulirt iſt, ſo daß zwei bis drei große Dampfſchiffe
einander ausweichen können. An dieſem auf eine
Länge von 1700 Metern zu Tage tretenden Kanal
theil ſchließt ſich zu Berg ein etwa ſechs Kilometer
Kanger Kanal, der unter Waſſer bis in die Gegend
der KaſangFelſenenge führt und durch zwei Reihen
von Bojen für die Schifffahrt gekennzeichnet iſt.
Zur Herſtellung jenes unteren erſtgenannten Theils
mußten 400 000 Kubikmeter Felſen trocken längs
des ſerbiſchen Ufers ausgebrochen werden, wobei
das Material zu den Böſchungsmauern aus den
geſprengten Felſen entnommen wurde. Zur Her
ſtellung des oberen Theiles von ca. 6 Kilometern
mußten 253 000 Kubikmeter Felſen unter Waſſer
geſprengt werden. Die Strömung auf dem unterſten,
1700 Meter langen offenen Thele des Kanals iſt
am ſtärkſten; ein erſter Verſuch, der kürzlich an
geſteltt wurde, hat ergeben, daß das Dampfſchiſff
zum Durchfahren dieſer Strecke 2 Minuten zu
Thal und 15 Minuten zu Berg gebraucht. Jn der
Auswahl der ydrotechniſchen Betkriebsmittel ſtanden
die ungariſchen Jngenieure auf den Schultern ihrer
franzöſiſchen, deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen
Vorgänger; im Laufe der ſechsjährigen Arbeiten
wurden aber ſo viele Erfahrungen gemacht und die
Schwierigkeiten waren ſo eigenartig daß man zuletzt
ein combinirtes Syſtem von Bohrſchiffen und Basgern
anwendete, welches ein Stelle in der Geſchichte der
Technik verdient. Die Bohrmaſchinen wurden je
nach der Beſchaffenheit des Felſenuntergrundes ange
wendet. Bohrſchiffe mit Kronbohrern aus härteſtem
Wecrkzeugſtahl wurden gegenüber großen Felſenklötzen,
die tief im Grunde ſtaken, mit Tynamitſprengung
bethätigt; gegen Felſenplatten von mäßiger Die
wurden Stahlbohrer bis zum Gewichte von zwölf
Tonnen verwendet, durch welche Felſenplatten von
geringerer Mächtigkeit in einen oder zwei Fallſtößen
zertrümmert wurden. Zuletzt bediente man ſich außer
den permanent nach jeder Bohrung thätigen Dampf
baggern eines Univerſal Bohrſchiffes, welches, mit
kleineren Stahlmeißeln und Stempeln ausgerüſtet,
dazu dient, die noch übrig gebliebenen Zacken und
Unebenheiten auszugleichen. Schließlich muß noch
einer ſchwimmenden Maſchine gedacht werden, welche
dazu dient, das Niveau der Stromſohle zu unter
ſuchen. Das große Werk iſt als vollendet und
gelungen zu betrachten

Volkswirthſchaftliches.
Die vereinigten deutſchen Ketten

fabrikanten haben in einer kürzlich in Hagen
i. W. ſtattgehabten Hauptverſammlung beſchloſſen,
die beſtehende Convention zur Feſtſetzung der
Verkauſspreiſe bis Ende des Jahres 1897 weiter
zu verlängern.

Aus den Ergebniſſen der Berufszählung vom 14. Juni 1895 wird jetzt Näheres
bekannt. Aus dem mitgetheilten Zahlenmaterial
laſſen ſich vier weſentliche Folgerungen ziehen 1)
Die Heranziehung der Bevölkerung zur ſelbſtändigen
Erwerbsthatigkeit, alſo die Ausnutzung der Arbeitskraft
des Erwerbsfähigen, hat ſeit der Beruſszählung von
1882 erheblich zugenommen. 2) Das weibliche
Geſchlecht iſt in viel ſtärkerem Maße als früher
an der Erwerbsthätigkeit betheiligt. 3) Die land
wirthſchaftliche Bevölkerung iſt abſolut um einen
geringen Prozentſatz zurückgegangen, relativ in ihrem
Verhältniß zur induſtriellen und Handelsbevölkerung
ſehr erheblich geſunken. 4) Die Zahl der Selbſtändigen
iſt in der Landwirthſchaft ſehr geſtiegen, in der
Induſtrie dagegen erheblich zurückgegangen. Die
Berufszählung in den einzelnen Abtheilungen der

Jnduſtrie ergiebt, daß bei den Erwerbsthätigen
in der Textilinduſtrie und in der Jnduſtrie
der Bekleidung und der Reinigung eine
verhältnißmäßige Minderung zu verzeichnen iſt,
während ſonſt durchweg die Erwerbsthätigen wie
die Berufszugehörigen überhaupt ſich vermehrt haben.

Relativ beſonders ſtark zugenommen haben
die Erwerbsthätigen in der Jnduſtrie der Steine
und Erden, in der Nahrunge und Genußmittel
induſtrie, im Verkehrsgewerbe, inſonderheit aber in
der Metallinduſtrie, im Bau, im Handelsgewerbe,
ſowie in der Jnduſtrie für Beherbung und Erquickung.

Die ruſſiſche Zollerhöhung auf
Lederfabrikate aller Art hat auch die Aelteſten
der Berliner Kaufmannſchaſt beſchäftigt. Durch
dieſe Erhöhung des Zolles auf faſt das Dreifache
wird der Export jener Artikel ſchwer beeinträchtigt
namentlich iſt den bereits abgeſchloſſenen, aber noch
nicht ausgeführten Lieferungsverträgen die Kalku
lationsbaſis völlig entzogen worden. Auf Antrag
Berliner Intereſſenten beſchloſſen die Aelteſten
daher, den Handelsminiſter um die ſchleunige
Veranlaſſung von Schritten bei der ruſſiſchen
Regierung zu erſuchen, um dieſe zur Wieder
herſtellung der alken Zolltarifirung oder
doch mindeſtens zum Zugeſtändniß billiger Ueber
gangsbeſtimmungen zu bewegen.

X Zu dem Saatenſtandsbericht für Mitte
September macht das Statiſtiſche Büreau in
Berlin eine Reihe orientirender Bemerkungen, aus
denen zu entnehmen iſt, daß die überreichen
Niederſchläge weiter angehalten haben und das
Einernten der Halmfrüchte noch nicht zu Ende
kommen ließen. Die Ausſichten auf eine gute
Kartoffelernte ſind durch die Ungunſt des
Wetters weſentlich herabgemindert. Jn den Provinzen
Oſt und Weſtpreußen, Pommern und Poſen haben
die Kartoffeln zwar zumeiſt reichlich angeſetzt; in
Folge der anhaltenden Dürre ſind die Knollen aber
klein geblieben. Nachdem ſich nunmehr Regen
eingeſtellt hat, treiben die Kartoffeln nochmals
Blüthen und neue Knollenanſätze. Anders, doch
ebenſo wenig erfreulich ſteht es betreffs dieſer Frucht
in den meiſten übrigen Provinzen aus. Beſonders
auf ſchwerein Boden und in tiefen Lagen faulen
hier die Kartoffeln in Folge der anhaltenden, kaum
einen Tag ausſetzenden Niederſchläge in bedenklichem
Grade. Der zweite Kleeſchnitt verſpricht in den
meiſten weſtlichen Bezirken, was die Menge anbetrifft,
noch einen befriedigenden Ertrag die Güte des
Klecheues aber hat durch die Ungunſt des Wetters
ganz weſentlich gelitten, und der Futterwerth iſt nur
ein geringer. Aehnlich verhält es ſich mit den
Wieſen. Auch hier iſt oft ſeit Wochen der zweite
oder dritte Schnitt gemäht, ohne daß es möglich
wäre, ihn zu bergen. Jn Folge der ungünſtigen
Witterung iſt die Beſtellung der Winterfelder
noch weit zurück. Nur in den Provinzen Oſt und
Weſtpreußen hat dieſelbe zum größten Theil zu
Ende geführt werden können, während in faſt allen
übrigen Provinzen damit kaum der Anfang gemacht
iſt. Der junge Klee iſt in einigen öſtlichen
Bezirken lückenhaft aufgegangen und im Wachsthume
zuritck; in der Mehrzahl der übrigen Berichtsbezirke
aber hat er einen guten, nicht ſelten ſogar einen
vorzüglichen Stand. Was den Ertrag des Roggens
anbetriſft, ſo wird faſt allgemein berichtet, daß die
Stroßernte eine reichliche ſei, weniger aber der
Körnerertrag befriedige und nicht den Erwartungen
entſpreche, welche an ihn geknüpft wurden, insbeſondere

in der Provinz Sachſen, aber auch in Theilen der
Provinzen Hannover, Weſtfalen und HeſſenNaſſau
hat die Güte des Roggens erheblich durch Auswuchs
gelitten. Nach den vorläufigen Schätzungen der
Vertrauensmänner dürfte beint Winterroggen eine
Ernte zu erwarten ſein, welche die des Vorjahres
um 8, eine Mittekernte aber, wie ſie aus den
kreisweiſen Schäßungen der landwirthſchaftlichen
Vereine im Jahre 1892 unter Berückſichtigung der
Anbauflächen der einzelnen Regierungsbezirke nach
zehnjährigem Durchſchnitte ermittelt worden iſt, um
10 vom Hundert übertrifft.

Jn Wien lehnte eine Verſammlung der
Werkſtättenarbeiter der Oeſterreichiſchen Staats
eiſenbahn Geſellſchaft nach langer Debatte in
namentlicher Abſtimmung mit 370 gegen 153
Stimmen den Antrag ab, in den Ausſtand ein
zutreten.

X Der Verband deutſcher kaufmänniſcher
Vereine hat eine Eingabe an den Bundesrath
gerichtet, worin er die Ablehnung aller Ausnahmen
vom Verbot des Detailreiſens, namentlich
aber für Manufakturwagaren, befürwortet.

Provinz und Umgegend.
Halle g. S, 24. Sept. Eine geſtern hier

abgehaltene öffentliche Maurerverſamm lung
beſchäftigte ſich mit der Frage: „Wie ſtellen wir

uns zur Lohnfrage im nächſten Jahr und Vorlage
eines Lahntarifs für Puherarbeiten Darüber
entſpann ſich eine lange Debatte, die zur Annahme
eines ſolchen Lohntariſes führte. Der Tarif ſoll am
1. März 1897 in Kraft treten. Ferner ſollen die
Meiſter erſucht werden, Maßregelungen von Collegen
nicht mehr eintreten zu laſſen. Darauf beſchloß
man, dem Gewerkſchaftskartell beizutreten. Mehrere
Redner erklärten ſich mit Eatſchiedenheit dagegen,
da das Kartell bei Beſprechung gewerkſchaftlicher
Fragen zu ſehr in das Politiſche hinübergreife.
Trotzdem drang die Anſicht der Kartellfreunde durch.

Erfurt, 23. Sept. Der wegen Unterſchlagung
im Amte ſteckbrieflich verfolgte Poſtaſſiſtent Richard
Wenzel aus Camburg hat ſich geſtern früh dem
hieſigen Landgerichtsgefängniß fre iwilklig geſtellt.

Staßfurt, 23. Sept. Von einem Trüpp
Strafgefangener des hieſigen Gerichtsgefängniſſes,
welche außerhalb der Stadt mit Arbeiten beſchäftigt
wurden, entflohen geſtern zwei Gefangene,
welche eine längere Freiheitsſtrafe zu verbüßen
hatten. Die Flüchtigen ſollen bei Freunden oder
Bekannten Gelegenheit gefunden haben, ſich ihrer
Sträflingskleidung zu entledigen und dafür andere
Kleider einzutauſchen, mit denen ſie ihre Flucht
weiter fortgeſetzt haben.

f Jena, 21. Sept. Heute Vormittag gab ein
Romſtedter Fuhrherr, welcher Getreide nach einer
hieſigen Mühe gebracht hatte, einem Un bekannten
Auftrag, für einige Augenblicke auf Pferd und
Wagen zu achten. Dieſer führte aber den Auftrag
ſo aus, daß er ſich auf den Wagen ſetzte und
ſchnellſtens davonfuhr; wohin, konnte bis jetzt nicht
ermittelt werden. Nach einer weiteren Mittheilung
ſoll der Spißbube mit Pferd und Wagen auf der
Straße nach Weimar geſehen worden ſein.

t Buttſtädt, 23. Sept. Mit der Frucht
ernte ſieht es hier und auf der Finne ſehr trübe
aus. Von den Kartoffeln ſind zwei Drittel der
Knollen faul oder krank, bei den feineren Sorten
iſt der Prozentſatz noch höher, bei dieſen lohnt das
Einernten vicht und wird einfach unterbleiben. Die
Zuckerrüben ſind zwar mittelgroß gewachſen, werden
Aber geringprozentig polariſiren. Der Pflaumen
verſand wird trotz des reichlichen Anhanges ſich nur
auf ausgeſuchte Gartenfrüchte beſchränken. Der
Maſſenaufkauf zur Verladung nach den Hafenſtädten
iſt zum Stillſtand gekommen, weil die gelieferte
Frucht ſich zur Ausfuhr nicht als widerſtandsfähig
genug erwieſen hat und theils faul oder madig iſt.

t Altenburg, 24. Sept. Der ovrkanartige
Sturm warf in Lucka die eben fertig gewordene
hohe Efſe der Maſchinenfabrik um.

t Niemberg (Saalkreis), 23. Sept. Am
heutigen Tage wüthete in hieſiger Gegend ein
raſender Süd weſtſturm, der nach der Hall. Ztg.
an den Obſtbäumen großartigen Schaden
angerichtet hat. Die Birnen und Aepfel lagen
ſcheffelweiſe unter den Bäumen.

Caſſel, 23. Sept. Ein Radfahrer von
hier kam am Sonntag nach Fulda und beſuchte bei
dieſer Gelegenheit auch die Familie eines Oberpoſt
meiſters, ſeines Schwagers. Mit ſeiner Maſchine
beſchäftigt, ſchickte er die Kinder des Schwagers in
das Zimmer, um die Satteltaſche zu holen. Jn der
Taſche befand ſich ein geladener Revolver, der ſich
wodurch, iſt nicht ſicher feſtgeſtellt plötzlich entlud.
Der Schuß ging dem fünſjährigen Nichtchen des
unvorſichtigen Radfahrers in den Unterleib und
führte trotz alsbaldiger ärztlicher Hülfe nach kurzer
Zeit den Tod herbei.

Oederan, 23. Sept. Der Blockwärter
Wolf, durch deſſen frevelhaften Leichtſinn der
furchtbare Unfall, dem voriges Jahr viele
Soldaten des Zwickauer Jnfanterieregiments zum
Opfer ſielen, herbeigeführt wurde und der dafür
vom Landgericht zu Freiberg zu 5 Jahren
Gefängniß verurtheilt worden iſt, dürfte voraus
ſichtlich nicht mehr lange leben. Die Gewiſſens
biſſe und Reue über ſeine That haben auf das
Gemüth des Mannes und ſeine Geſundheit derart
eingewirkt, daß er in der Strafanſtalt ſeiner baldigen

Auſtöſung entgegenſieht.
t Leipzig, 23. Sept. Auf einem Neubau in

der Südſtraße ſtürzte vorgeſtern Nachmittag ein
daſelbſt beſchäftigter Zimmermann infolge Aus
gleitens 3 m hoch vom Gerüſt herab und erlitt
einen Schädelbruch. Der Tod trat ſofort ein.

Chemnitz, 22. Sept. Geſtern ſtürzte ein
hier wohnhafter 39 Jahre alter Schieferdecker
gehilfe durch Fehltreten bei Reparaturarbeiten von
dem Dache eines dreiſtöckigen Hauſes an der
Karolinenſtraße in den gepflaſterten Hofraum. Der
Verunglückte, welcher mit dem Kopfe auf die Kante
der eiſernen Decke eines Einfallloches aufgeſchlagen
war, hatte außer einem Bruche des rechten Hand
gelenkes einen Schädelbruch erlitten, welcher den
ſofortigen Tod Herbeigeführt hatte.
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Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. September 1896.
Die Handelskammer zu Halle a. S

weiſt infolge einer Mittheilung des Königliech
Rumäniſchen General Conſuls darauf hin, daß
falſche oder ungenaue DHecklarationen der
auf den rumäniſchen Eiſenbahnen zu be
fördernden Waaren in den Transporttarifen der
genannten Bahnen mit erheblichen Geldſtrafen
belegt werden. Die Betheiligten ſind daher gehalten,
die zur Einfuhr nach Rumänien beſtimmten
Waaren auf das Genaueſte und in allen Einzelheiten
zu deklarieren.

Die von der Remontirungs Abtheilung des
Kriegsminiſteriums eingeleiteten diesjährigen Re
monten- Ankäufe können einen um ſo flotteren
Verlauf nehmen, als nach dem Reichshaushaltsetat
für 1896/97 der Durchſchnittspreis für ein Remonte
pferd gegen das Vorjahr erheblich in die Höhe geſetzt

iſt. Man nimmt allgemein an, daß dieſe Erhöhung
vie zur Förderung der Pferdezucht in Heutſchland
beitragen wird.

Die Reben-Gottesdienſte in der Dom-
und Stabtkirche ſinden vom morgenden Sonn
tag an während des Winterhalbjahres wieder nach

tags 5 Uhr Hatt.
Das auf den Eiſenbahnanlagen aufge

fundene ſogenanyte Fall wild, welches früher von
der Stgatskaſſe in Anſpruch genommen wurde, muß
jetzt zufolge miniſterieller Anordnung denjenigen
Grundbeſitzern, Jagdpächtern u. ſ. w, denen in dem
von Ler jeweiligen Bahnſtrecke durchſchnittenen ober
an dieſelbe grenzenden Jagdbezirke das Jagdrecht
zuſteht, unentgeltlich überlaſſen werden, jedoch ohne
Anerkennung eines Rechtsanſpruchs derſelben auf
Herausgabe des Fallwildes.

Dürfen Gaſtwirthe während der
Sonntagsruhe ihren Gäſten Obſt ver
Taufen? Obſt gehört zu den Exfriſchungen und
iſt in gutem und reiſem Zuſtande auch jedem Magen
geſund. Des Gonntags war es für Familien mit
Kindern bei Spaziergängen und Ausflügen ein
begehrter Artikel, welcher leider auch mit der Sonn
kagsruhe verſchwand. Einige Beſitzer von Garten
reſtaurants in Berlin hatten in Anerkennung des
Bedürfniſſes in ihren Gärten an den Sonntag
auch weiterhin Obſt verkauft ſie wurden aber bald
mit Straſmandaten wegen Uebertretung der Sonn
Lagsrute vedacht. Zwei von ihnen erhoben
Widerſpruch und hatten die Genngthuung, in allen
Jnſtanzen freigeſprochen zu werden. Jn der
Begründung der Urheile wurde ausgeſührt, daß
Obſt zu den Genußtmitteln und Erfriſchuugen gehört,
zu deren Verkauf die rthe berechtigt ſind.

es An die deutſchen Turnveéreine erläßt
der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaſt folgende
Bekanntmachung: „Es ſcheint, beſonders auch im
Kande Sachſen, immer mehr Mode zu werden, daß
die einzelnen Vereine Wettturnen veran
ſtalten und dazu alle Bereine des Ganes und der
Nachbarſchaft einladen. Iſt das ſchon ein Beginnen,
welches nur zur Preis ſägerei und zum Verlottern der
Turnſache führt, ſo hört aber eigentlich alles auf,
wenn faſt alle Programme ſolcher Feſte den Satz enthal
ten, daß nur Turner derjenigen Vereine zum Wettturnen
zugelaſſen werden, welche mit der Fahne erſcheinen.
Man will dadurch die Bereine zwingen, mit der Fahn
zu kommen, um ein unhedeutendes Feſt auszuputzen.
Es ſt aber ſolches Gebahren durchaus ungehörig- der
Grundſatz, der ſchon vom Turntage in Hannover
aufgeſtellt wurde, müßte in allen Gauen und Kreiſen
durchgeführt werden an den von Vereinen ver
anſtalteten Weitturnen ſollen nur Vereinsmitglieder,
an den Gauwettturnen nur Gaumitelieder, an den
Kreiswettturnen nur Kreismitglieder theilnehmen.
Ausnahmen bei 25- und 50ſährigen Jubelfeſten
oder Hallenweihen kann die Gauleitung geſtatten.
Und die Fahnen ſollen nur zu hervorragenden
Feſten mitgenommen werden.“ Dieſe Kund
machung der oberſten Leitung der deutſchen
Turnerſchaft iſt ohne Zweifel im Intereſſe der
edlen Sache mit Freuden zu begrüßen. Nicht nur
die Preisjaägerei wird durch die in immer größerer
Anzahl von einzelnen Vereinen veranſtalteten
Weitturnen begünſtigt, auch der Werth der
Preiſe ſinkt durch die damit verbundene Erleichterung

eine mit Schuhwaaren gefüllte Kiſte verieß. Die leere Kiſte wurde bekanntlich

auf am ſogen. Teuſelstümpel gefunden.

Dieſer Tage gelang es nun dem Bezirksgendarm,
das von Krauſe ſ. Z. geſtohlene Leder aufzuſtnden
und ſo in dem einen Falle den unwiderlegbarſten
Beweis des Diebſtahls zu erbringen. Vielleicht
gelingt es auch noch, über den Verbleib der abhanden
gekommenen Schuhwaaren Sicheres feſtzuſtellen.

e Bei dem geſtern hier ſtaltgehabten auctions
weiſen Verkauf ausrangirter Huſarenpferde
ſind, wie uns berichtet wird. nur geringe Preiſe
erzielt worden, da das ausgebotene Pferdematerial

wenig Liebhaber fand.
Die Reſerviſten der hier garniſonirenden

drei Huſgren-Escadrons haben geſtern früh
mit den erſten Bahnzügen unſere Stadt verlaſſen,
nachdem ſie die letzte Nacht in ſidelſter Stimmung
auf dem Abſchiedsballe zugebracht.

eſtern Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr
trafen drei Batterien des 19. Artillerie Regi-
ments auf ihrem Marſche nach der Garniſon hier
ein und bezogen Quartiere. Die zwöif Geſchütze
wurden auf dem Nulandtsplatze aufgeſtellt. Zwei
andere Batterien rückten hier durch und wurden
auf benachbarten Dörfern einguartiert. Beim
Paſſiren der Ecke an der Latzeſcher Bierhalle in der
Oberburgſtraße hatte eine der durchmarſchirenden
Batterien varurch Aufenthalt, daß ein Pferd ausglitt

e. Da ſich das Thier nicht ſelbſt wieder
konnte, mußten Mannſchaften abſteigen und

davon kam.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
Fc e ner Auge erlegte Her S. in Rothen

Rebhuhn mit 4 normal aus

Se Her hieſige Rad fahrer
Sonntag auf der ungefähr

Atzen Pegan Zwenkau-Ey hra
Markr hen ein Hauer fahren. Geſtartet
wird früh 7 Uhr anf der Pegoter Straße an ben
Linden, das Ziel iſt das Guſtav- Adolf Henkmal.

t Fahrt werden ſich vorausſichtlich zehn

h

hna ſtatt, wozu alle Kameraden,
g oder nicht, willkommen ſind.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. F.
vom 27. September bis 6. Oetober 1896.

Sonntag: Nachmittag: „Comteſſe Guckerl“. Abend
„Regimentstochter Bajazzo“. Montag: „Troubadour“.

D Hienſtag: „Egmont“. Mittwoch: „Lohengrin“.
Donnerstag: „König Heinrich. Freitag

„Comteſſe Guckerl“. Sonnabend: unbeſtimmt.
e

awun-

Bermeſche es
(Plötzzlich die Sprache verloren) hat, wie der

„Niederſchl. Anz. berichtet, ein die Mädchenbürgerſchule zu
Glogau vbeſuchendes 9jähriges Mädchen während des Unter
richts. Das Kind beſchrieb ſeinen Zuſtand auf der Schiefer
kaſel und verſtändigte ſo den Lehrer davon, der es dann
in Begleitung nach Hauſe ſchickte. Der alsbald zu Rath e
gezogene Arzt fand, daß das Kind infolge von Blutarmuth
Und Nervoſität die Sprache plötzlich ohne vorhergegangene
bezügliche Wahrnehmung verloren hatte. Jnfolge geeigneter
Behandlung durch Elekkrizität 2e. gewann das Mädchen die

Sprache bald wieder.
(Fürchterliches Erdbeben in Japan.Wirbelſtürme, Hochfluthen und Erdbeben in

Japan richteten neuerdings große Verheerungen an.
Ueber 2500 Menſchenverluſte ſind zu beklagen. Die
Stadt Obe iſt totalniedergebrannt, wobei ebenfalls
mehrere hundert Menſchen in den Flammen um
gekommen ſind.(Tem letzten Erdbeben guf Jsland,) das ſo
viele Verwüſtungen angerichtet hat, iſt, wie bereits berichtet,
in der Nacht vom 5. zum 6. September ein neues gefolgt.
Es fanden zwei Erſchütterungen ſtatt, von denen die erſte
eine Minute, die zweite kürzere Zeit dauerte. Nach manchen
Ausſagen kam die Bewegung von Nordweſt, nach anderen
von Nord. Bei den hHeſtigſten Stößen mußten ſich die
Leute auf den Boden werfen. Der Brückenwächter an der
Thorsgabrücke wurde aus ſeinem Bett geſchleudert, und alle
Gegenſtände bunt durch einander, ein Tiſch lag nach der
Erſchütterung umgekehrt, mit den Füßen nach oben, am
Boden. Die Bewohner des Gehöſtes Kolſtrönd erzählten,
daß das Gedrbhn in dem naheliegenden Berg Jngolfsfjeld
die Stimmen der Menſchen in dem Grade übertkönte, daß
man kein Wort mit einander ſprechen konnte, auch wenn
man dicht neben einander ſtand. Ein Schiff, das ſich an
der Südküſte Jslands ſieben Meilen von Eyrarbakki befand,
fühlte einen ſtarken Stoß, gang ſo, als wenn es gegen
einen Felſen ſieß, obwohl es ſich an einer Stelle von
100 Faden Tiefe befand. Von vielen Stellen werden
Beiſpiele angeführt, wie ſich Menſchen im letzten Augenblick
retten konnten. Der Berg Skardsfjeld machte eine eigen
artige Bewegung hin und zurück, wobei an zwölf Stellen
große Stücke Land in die Ebene hinabgeſchleudert wurden.
An vielen Stellen ſind warme Quellen entſtanden, während
einige der alten verſchwunden ſind. Flüſſe und Seen
wechſelten die Farbe und wurden weißgelb. Leute vom
Pfarrhof Oddi verichten, daß der Thorsaga, Jslands größter
Fluß, bei dem Erdbeben am 26. Auguſt an einigen Stellen

trocken wurde, indem ſich das Bett bald hob, bald ſenkte.
An vielen Stellen des Erdbodens ſind große Spalten und
Abgründe entſtanden, von denen der größte vom Thorsag
bis Anſtvadsholt geht, alſo etwa I Meilen lang iſt. Die
Gebiete, die vom Erdbeben heimgeſucht worden ſind, ge
währen durch die großen Veränderungen des Erdbodens
ſowie auch durch die vielen Zelte und Hütten, in denen
jetzt die Menſchen lagern, einen eigenthümlichen Anblick
Bei dem Handele platz Eyrarbakki wohnen alle Leute in
Zelten, ebenſo ſind auf allen öffentlichen Plätzen in
Reykjawik Zelte aufgeſchlagen. Der Redacteur der
isländiſchen Zeitung „Jſafold“ giebt in ſeinem Blatt eine
genaue Schilderung der fürchterlichen Begebenheit. Seinem
Bericht zufolge ſind in Folge dieſer Erdbeben, die Jsland
im vorigen und in dieſem Monat heimgeſucht haben,
ungefähr 155 Gehöfte und 800 bis 1000 Gebäude von
Vorwerken zuſammengeſtürzt. Man fürchtet einen Aus
bruch des Hekla. Einer vor einigen Tagen eingetroffenen
Privatmittheilung aus Jsland zufolge hat ſich in der Nähe
des Geiſer im Haukadal eine neue warme Springquelle
gebildet, die jede 10 bis 20. Minute ſpringt und einen
Waſſerſtrahl von der Höhe des alten Geiſers emporſchleudert.

(Die Sportwoche der Berliner Gewerbe
Ausſtellung.) Das Fechtturnier hatte folgendes Er
gebniß: Meiſter von Deutſchland auf Florett wurde Direktor
Dr. Breck vom Herliner Fechtklub, den 2. Preis erhielt
der Kaufmann Davidſon, den 3. Preis Herr Lingen
berg. Meiſter von Deutſchland auf deutſche Säbel wurde
stad, jur, Steinert vom „Akad. Turnverein Berlin“ (ein
Linksfechter), den 2. Preis erhielt stud. phil. Witte vom
„Askaniſchen Turnverein“, den 3. Preis Herr Lübke.
Meiſter von Deutſchland auf leichte Säbel wurde Lehrer
Pridöhl aus Charlottenburg, den 2. Preis erhielt
Sieutenant d. R. Hermann, den 3. Preis der ſchon ge
nannte Herr Davidſon. Meiſter von Deutſchland auf
Schläger wurde and. med. Boldt, den 2. Preis erhielt
Sud. wed. Schwenke, den 3. and. arch. Berger.
Von Fechtmeiſtern und Amateuren wurde ſodann eine all
gemeine Fechtagkademie vorgeführt, zum Schluß in 14
Lebenden Bildern die Entwickelung der deutſchen Fechekunſt,
et den Germanen, in der Zeit der Ritter, in der Zeit des
16 Jahrhunderts, in der Fridericiaviſchen Zeit und bei den
Studenten vargeſtellt. Die beiden großen Thontauben
Hauptſchießen beginnen am Freitag auf 20, reſpektive
25 Thontauben um Ehrenpreiſe der Ausſtellung im Werthe
von 300 und 400 Mk. Das dritte große Hauptſchießen um
100 Thontauben, erſter Preis 300 Mk. findet am Montag
ſtatt. Der Wettkampf ſindet auf dem Schießplatz an der
Köpenicker Landſtraße, an der Ecke der Parkſtraße, ſtatt.

(Der Vulkan Lamongan) auf der Grenze der
Provinzen Probolingo und Vezukie (Java) iſt in voller
Thätigkeit. Die umliegenden Pflanzungen haben unter dem
Aſchenregen viel zu leiden.

Beim Transport eines Keſſels) wurde in
München Gladbach eine Fabrikmauer umgeſtoßen und vier
Knaben verſchüttet. Einer wurde leicht, zwei ſchwer verletzt
und einer getödtet

(Ein Orkan) hat arge Verheerungen längs der
belgiſchen Küſte angerichtet. Der Poſtdaimnpfer „Prinzeß
Henriette“ wurde gegen die Eſtakade von Oſtende geſchiendert.
Die Eſtakade wurde theilweiſe demolirt und der Dampfer,
auf dem ſich 40 Paſſagiere befanden, beſchädigt. Doch iſt
Niemand verunglückt. Wie uns aus Antwerpen gemeldet
wird, iſt ein Luſeballon, der 2 belgiſche Offiziere trug, bis
zum Zuiderſee getrieben worden, wo er ins Waſſer fiel. Die
beiden Offiziere wurden durch Fiſcher gerettet. Nach einer
Meldung vom Donnerstag herrſcht auf und um Helgoland
ſchwerer Sturm aus Nordnordweſt, welcher auch die Düne
zu gefährden ſcheint. Der Hamburger Luſtkutter „Atalanta“
zeigte ſeit Donnerstag früh die Nothflagge. Der Marine
dampfer „Hey“ und ein Rektungsboot unternahmen vergebens
kühne Rettungsverſuche. Mittags machten 14 Helgoländer
Lootſen und Freiwillige nochmals unter eigner Lebensgefahr
einen Verſuch zur Rettung, und es gelang ihnen, die Be
ſatzung des Kutters, 6 Mann, glücklich zu landen. Die am
Strande Verſammelten begrüßten die wackeren Dootſen mit
lauten Jubel. Der Sturm wüthet weiter, der Kutter iſt
in der größten Gefahr. Auch aus Bremerhaven wird
gemeldet, daß ſeit Mittwoch heftiger Weſtſturm herrſcht, der
mancherlei Schaden an den Teleßhonen, an Bäumen und
namentlich auf der See anrichtete. Das deutſche Schiff
„Rigel“ iſt in der Nähe des Haiſerhafens gelrandet. Beim
Leuchtihurm Meyers Legde liegt ein verlaſſene Tjalk voll
Waſſer die gus 3 Mann beſtehende Beſatzung hat das Schiff
im Boot verlaſſen. Zu ihrer Rettung iſt das Rettungsboot
der Station Dorumertief beordert.

r (Ein Raubanfall) wurde der „Augsburger Abend
ztg.“ zufolge am Dienſtag Abend in einem Bahnwärker
hauschen bei Augsburg verübt. Der Räuber brachte dem
Bahnwärter 2 Revolverſchüſſe bei, wodurch der Wärter
lebens gefährlich verwundet wurde. Die Frau deſſelben erhielt
bei der Verſolgung des Räubers einen Schlag mit dem
Revolver. Der Thäter iſt noch nicht ermittelt.

(Die Peſt in Rußland.) Aus Petersburg wird
verichtet, daß im transkaſpiſchen Gebiete die Peſt ausge
brochen iſt. Jn Merw ſind bereits viele Perſonen der

erlegen. Unter der Bevölkerung herrſcht große

Ppanik. (Ein größeres Goldlager) iſt in der öſtlichen
Kapkolonie bei Grahamstown entdeckt worden.

Durch den Genuß giftiger Pilze) haben die
beiden Töchter des Wiener Malers Ernſt Koch, die jährige
Greti und die 9jährige Frida, in Auſſee einen traurigen
Tod gefunden.Die Benkenpeſt) iſt in Bombah ernſtlich ausge
brochen. Bereits ſind über 300 Todesfälle vorgekommen.
Der feſtgeſtellte Bacillus iſt mit dem von Prof. Kitaſato
während der Peſt in Hongkong entdeckten identiſch,

richtet, das glei
bietet. Dies
tung nicht

ten auf
irt werden kann.
ngetrunkene Schutzleute) haben in Hannover

ſſe verabt. Nach dem Polizeibericht haben ſich
t en, die am Sonnabend dienſtfrei

er Geburtstogsfeier eines Collegen derart
ß ſie nachts auf der Straße mehrere Perſonen

angriffen und verletzten Nach er
z hat die vorgeſetzte Behörde den
e Dienſtentlaſſung beider angenommen.

rm abgelegt war, feſtgenommen
Kriminalverfahrens ins Gerichte
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daß eine ganze Diviſton dort
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Parade und Schlachtenbummler) ſind nicht
erſt eine Erfindung unſerer Zeit. Der Schlacht bei Lützen
(1632) wollte der Abt von Fulda „aus Kurioſität“ bei
wohnen; eine Kugel traf ihn dabei tödtlich. Mauper-
tius, der Präſident der Berliner Akademie, folgte Friedrich
dem Großen in den erſten ſchleſiſchen Krieg. Während der
Schlacht bei Mollwitz ſtieg er auf einen Baum, um ſich den
Gang des Kampfes zu betrachten. Oeſterreichiſche Huſaren
entdeckten den Schlachtenbummler“ und nahmen ihn ge
fangen. Er wurde nach Wien gebracht und gegen den
Biſchof von Breslau, Kardinal Zingendorf, ausgewechſelt.

Goethe mußte es während der Campagne in Frank
reich dem Fürſten Heinrich X. von Reuß erſt weitläufig
auseinanderſehzen, was eigentlich ihn bewogen habe, am
Feldzuge theilzunehmen. Jmmer bei der Avantgarde,
überall ermunternd und Uebles abwehrend, fand
Goethe noch Zeit und Sammlung genug, ſich mit
Faroenlehre zu beſchäftigen und den dritten Band von
Fiſchers phyſikaliſchem Wörterbuch zu ſtudiren. Um das
Kanonenſieber kennen zu lernen, ritt er während der
Kanonade von Valmy ſo weit an die Stellung der Feinde
heran, bis die Kugeln um ihn herumpfiffen, dann beobachtete
er philoſophiſch gelaſſen den Eindruck, den das Schießen auf
ihn machte In der Schlacht bei Fehrbellin ritt auch der
Kammer junker des Großen Kurfürſten mit, Dietrich Siegmund
v. Huch, der über ſeine Erlebniſſe ein Tagebuch herausgab.
Als er ſich aber ſogar erbot, mit 25 Reiter zu recognosciren,
ob Fehrbellin noch beſetzt ſet, ſagte Friedrich Wilhelm zu ihm
„Jhr müßt Eure Naſe voller Neugierde in alles ſtecken

(Aus dem Reiche des Zopfes.) Der Kaiſer von
China hatte den lebhaften Wunſch, in ſeinem altehrwürdigen
Palaſte eine ganz moderne Neuerung einzuſühren, nämlich
Line Telephonleitung. Dieſem kaiſerlichen Wunſch widerſetzte
ſich jedoch der ganze Hoſſtaat mit dem Hinweis, das ſtörende
Geklingel an den Apparaten würde der Geſundheit des
Kaiſers nicht zuträglich ſein, und ſo verzichtete der Kaiſer
auf die Einführung des Fernſprechers.

(Der Held in der Küche.) Wo iſt Os man
Paſcha, der Held von Plewna, während all dieſer Unruhen
im türkiſchen Reiche Es ſieht einigermaßen merkwürdig
gaue, iſt aber wahr, daß der einſt viel genannte Krieger
jetzt die echt orientaliſche Stellung eines „Verſieglers“ in
der kaiſerlichen Küche verſieht. Seine Amtepfiicht beſteht
darin, alle für den Tiſch des Sultan beſtimmten Gerichte
ſofort nach ihrer Zubereitung zu verſiegeln. Da auch die
Köche ſehr zuverläſſige Diener ſind, die mit einer den Neid
der Truppen erweckenden Pünktlichkeit beſoldet werden, ſo
ſind die Speiſen gegen Gift geſichert. Die Siegel werden
erſt im kaiſerlichen Speiſeſagl vor Abdul Hamid ſelbſt
abgenstnmen.

(Ueber die Generale von 1866) äußerſt ſich
Fürſt Bismarck bei einer Frühſtückstafel beim Empfang
Liner Deputation aus Halle ayläßlich des 80. Geburtstages
mit ſehr pikanter Offenbeit. Die „Münch Neueſt. Nachr.“,
welche ſür den Fürſten Bismarck ſtets eine große Verehrung
Lundgeben, veröffentlichen daraus das Nachfolgende mit dem
Bemerken, daß die Quelle für die Mittheilungen nichts zu
wünſchen übrig ließe. „v. Sybel,“ meinte Fürſt Bimarck,“
war ein liebenswürdiger Mann. Zu ſeinem großen Werke
Konnte er alle Archive einſehen. Mein alter Herr (Kaiſer
Wilhelm I.) hatte ein gutes Gewiſſen, der konnte ihn Alles
wiſſen laſſen. Vogel v. Falcken ſtein kommt zwar bei
Sybel ſchlecht weg, ſchriebe ich Geſchichte ſo würde er noch
viel ſchlechter wegkommen, denn er hat Langenſalza ver
ſchuldet. Als großer Liebhaber von Glasmalereien blieb er
zwei Tage in Marburg unthätig, nur um ſeiner Liebhaberei
Zu folgen. Des ſagt man wenigſtens, ich will es dahin
geſtellt ſein laſſen. Doch iſt gewiß, daß er die ſtrengſten
Befehle des Haupiquartiers unbeachtet ließ. Nach ihm kam
v. Goeben, ein Spieler von Beraf, aber vielleicht unſer
befähigtſter Feldherr. Beſſer als bei Molkte konnte man
nicht fahren. Wäre aber Moltke abgeſchoſſen worden ſo
Hätte ich ihn dem König Wilhelm als Nachſolger empfohlen.
Er war mein prädeſtinirter Generalſtabschef. Manteuffel
war ein Mann von Verdienſten, indeß ein Stück Pofeur.
Er hatte ſtets Schillers Wallenſtein im Kopf. Als er
I866 in Frankfurt einzog, hatte er ſich den Bart à la Tilly

2 Zu ſeiner Poſe gehörte die Behandlung der
Elfaſſer und (m Kriege) der Franzoſen. Der Soldat
muß zu eſſen haben und braucht nicht zu frieren. Manteuffel
Hätte aber gewünſcht, daß der vor Kälte Erſtarrte mit dem
letzten Athemzuge hingebaucht hätte „Franzoſe, da haßt Du

Deine unverbrannten Mahagonis wieder
Eine merkwürdige Fiſchgattung,) welche zehn

Monate des Jahres auf dem Trockenen lebt hat Dr. Suard
in der Gegend von Nioro im franzöſiſchen Sudan, 800 km

n Der betreffende Fiſch geFamilie

t

getauften Fiſche achtfach vorhanden und ſehr entwickelt. Von

lange

daß er ſich während der

des Muſenm Jarbin des Plantes in Paris.
(HDie zodkogiſchen Kenntniſſe engliſcher

Bahnbeamten) ſcheinen nicht weit her zu ſein. Jn der
Tiere Llagt ein Radfahrer darüber, daß die engliſchen

Fahrräder nicht als Gepäck, ſondern als Thiere
deln, die einen deſonderen Fahrſchein brauchen Er

ſſe dabei an die Ankwort denken die ein Bahnbeamter
ein Reiſenden gab, der ſein Erſaunen darüber ausdrückte

ine ſchwere Schildkröte als Gepäck befördert werde,
„Katzen ſind

ſſfenbar Pferde.
(Ein theurer Hut.) Auf der Station Wabern an

der Strecke Frankfurt Kaſſel hielt der einfahrende Schnellzug
zum Schrecken aller Paſſagiere kurz vor dem Bahnhof

ich ſill. Aus dem Schreck wurde aber allgemeine
Zeiterkeit, als man erfuhr, daß ein Paſſagier beim Hinaus
kehnen gus dem Fenſter ſeinen Hut verloren und, um
n wiederzuerhalten, die Nothleine gezogen hatte. Der

t
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t

ſpaßige Herr wurde natürlich in die gebührende Ordnungs
ſtrafe genommen.

Militäritſches.
Deutſchland. Ueber die neue Kavallerie

bewaffſnung äußert ſich ein militäriſcher Mitarbeiter
des „Hamb. Corr.“ aus den Erfahrungen der letzten
Manöver heraus ſehr abfällig. Die Befeſtigung des
Karabiners am Sattel ſei äußerſt unzweckmäßig. Es
könnten ſchwere Verletzungen der Pferde und Beſchädigung
der Schußwaffe an der Mündung nicht ausbleiben Auch
die Befeſtigung des Säbels links am Sattel Hat ihre
großen Nachtheile. Der Kavalleriſt habe freilich noch die
Lanze in der Hand. Aber man ſtelle ſich eines unſerer
Kavallerieregimenter nach ſeiner Hauptkampfart alſo
nach einer Attacke vor. Wie wird es ausſehen Eine
Menge Leute, deren Pferde geſtürzt vder erſchoſſen ſind,
werden zu Fuß ſein, allein ohne irgend welche Waffe
Säbel und Karabiner ſind bei dem entlaufenen oder
erſchoſſenen Pferde, die Lanze geht erfahrungsgemäß bei der
Attacke vielfach verloren. Womit ſoll der einzelne Mann
ſich nun noch, z. B. um der Gefangennahme zu entgehen,
wehren und vertheidigen Jhm bleibt nicht als die Flucht
Jetzt iſt nun auch ein ziemlich ver kürzter Säbel in
Verſuch gegeben. Das Motiv iſt löblich, das Gewicht, das
das Pferd zu tragen hat, ſoll möglichſt vermindert werden.
Aber in der That iſt das nur eine neue Art von
Desarmirung unſerer Kavallerie. Werth hat für die
Kavallerie nur ein langer Säbel, mit dem ſie einem gleich
bewaffneten Gegner entgegentreten, mit dem ſie auch einen
erſolgreichen „Hieb zur Erde führen kann. Beides iſt
mit dem Verſuchsſäbel nicht möglich oder doch ſehr
erheblich erſchwert. Auch die Lanze iſt im vvera
tiven Kavalleriedienſt entſchieden hinderlich. Jm Kriege
1870 bis 1871 entledigten ſich die Ulanen ſelbſt, ſo weit
ſie konnten, der Lanze und hin den ſich ſtatt ihrer ein ex
heutetes Chaſſeepot um. Zoerſt war die Lanze ans Holz.
Zur Verminderung der Nachtheile der Holzlan e wurde die
heutige hohle Stahlrohrlanze eingeführt Das Geräuſch
eines damit bewaffneten und anreitenden Reſiments verrieth
es auf weite Entfernungen, eine Verſändt ung während der
Gangart mit der Truppe war wWesen s
An möglich geworden. So ging es
hüllt ſman das Stahlrohr mit Papi
gedämpft, aber was iſt das für eine krit
Zudem hat die geſammte Kavallerie zu viele riet un zu
viel Wafſen. Wir reden der Abſchaffung der Lonze
troßdem nicht das Wort, aber wir toſfen, daß die Zeit
ihrer Abſchaffung bei den Küraſſiren, vaſaren und Dra
gonern nicht mehr fern iſt. Der Karabiner über den Rücken,
am Sattel ein grader, langer Säbel, das iſt und bleibt die
einzige Beweffnung, die ſich im Kriege bei der Maſſe der
Kavallerie bewähren kann. Das Wort, daß die Lanze die
„Königin der Waffen“ ſei, Wnnen nur als Phroſe gelten.
Wenn ſie es wirklich wäre, ſo müßte man den Säbel wenigſtens

ganz aus der Felvdienſtgusrüſtung entfernen.
Deutſchland. Ueber die Verwendung von

Luftballons bei den Kaiſermanövern mach n die
„Hamb. Nachr.“ aus einem Privatbrief bemerkenswerthe
Mutheilungen. Jedes Corps hatte einen Luftballon, der
1000 Meter hoch ſtand, an Kabeltauen veſeſtigt war, die je
60 Mann regierten jeder Ballon Hatte ſechs ſechs ſpännige
Gaswagen zur Füllung. Das Abladen, Füllen und Auf
Keigen des Ballons dauerte 14 Minuten. Von oben wurde
telegraphiſch Hauptquartier gemeldet; aber auch Melde

t weit Jetzt um
das Beräuſch iſt

mäßige Waſfe?

taſchen mit Zeichnungen über den Aufmarſch der feindlichen
Truppen wurde an den Haltekabeln herunte gelaſſen,
hisweilen wurde auch in einem kleinen Ballon ein Offizier
mit veſonders wichtigen Nachrichten zur Bexichterſtattung
entſandt. Jn Spandau wird nach der „Schleſ. Ztg.
Am 1. October eine ſeit vielen Jahren beſtehende militäriſche
Einrichtung aufgehoben werden. Dort extſtiet das ſog.
Anſchießkommando, das, aus Mannſchaften der Fuß

Artillerie Regimenter zuſammengeſetzt und ungefähr 70

pfe ſtark, die Aufgabe hatte die zur Probe geſtellten
Geſchütze zu bedienen Dieſes Kommando wird jetzt
sſt; ſeine Funktionen werden fortan durch Civilarbeiter
en; hierzu werden indeß nur ehemalige Artillertſten

genommen dDeutſchland. 575 penſionirte vreußiſche
Generale leben gegenwärtig nach einer Aufſtellung der
„Voſſ. Ztg. Jm Laufe dieſes Jahres iſt die Zahl
er Penſtonirungen höherer Ofſtziere ſehr erheblich geweſen.
Das Jahr 1895 wird in dieſer Hinſicht jedenfalls die leſen
Vorjahre übertreffen, während in den erſten Regierungs
jahren des jetzigen Kaiſers die Penſionieungen noch erheb
licher waren. Von preußiſchen Generalen ſind im laufenden
Jahr bisher 45 penſtonirt, während die Zahl der
Penſtonirungen betrug 1895: 42 1894 58, 1893: 63,
1892: 50, 1891: 71, 1890: 70, 1889: 67 und 1888 77.
Jm Ganzen ſind alſo in dieſen 88 Jahren 546
Penſionirungen von Genaralen erfolgt. Hierbei
ſind allerdings diejenigen Oberſten mitgerechnet, die
bei ihrer Penſionirung oder ſpäter den Charakter als
Generalmajor erhalten haben. Von dieſen 546 Generalen
ſind inzwiſchen 65 geſtorben, während 481 ſich noch am
Leben befinden. Die Zahl der noch lebenden Generale die
früher penſionirt ſind, beträgt 276. Von ihnen ſind 20 in
den Jahren 1861 bis 1870, 108 in den Jahren 1871 bis
1880 und 148 in den Jahren 1881 bis 1887 penſionirt.
Jm Ganzen leben hiernach zur Zeit 757 penſionirte preußiſche
Generale

Die Antilopenhörn er ſind jetzt, wie die „Potsd.
Corr.“ mittheilt, vom Kriegsminiſterium entgiltig zum Ge
brauche in der Armee angenommen worden und zwar ſollen
vorläufig ale Jägerbataillone damit ausgerüſtet werden.
Bei der aroßen Herbſparade hatte ſie das Garde Jägerbataillon
bereits im Gebrauch. Der Exfinder, der aus Werder a. H.
gebürtige Kammermuſiker Schulz wohnte perſönlich der
Parade bei, um die praktiſche Verwerthung der Hörner für
größere Truppenmaſſen zu prüfen.

neuen
9 e

Hans nd Landivirthſchaft.
Das Liegenkaſſen von kranken Kartoffeln

auf dem Felde rächt ſich meiſt bitter, denn ſie bilden nicht
nur für Engerlinge und Larven einen geeigneten Schlupf
winkel, wo dieſe ſicher der Verpuppung entgegengehen, ſondern
ſie leiſten auch der Erhaltung und Vermehrung der Feldmäuſe
Vorſchub, indem dieſe hierdurch hinreichende Futterſtoſfe
finden. Daneben muß beſonders Ses Umſtandes gedacht
werden, daß durch angefaulte Kartoffeln eine Ueve ng
des Kartoffelpilzes für die nächſte Ernte vorbereitet wird.
Wer daher der Ausbreitung dieſer Krankheit entgegenarbeiten
will, der laſſe keine verfaulten oder angefaulten Knollen auf

dem Felde liegen, ſondern ſammle ſie auf Haufen, wo ſie
dann durch Uebergießen mit Kalk unſchädlich gemacht werden.

F Gegen Mäuſe in Getreideſchobern. Um die
Mäuſe von den Schobern fern zu halten, iſt es rathſam,
einen kleinen Graben um vieſelben zu ziehen. Derſelbe muß
etwa 35 Cetimeter tief und ebenſo breit, die Wände ſteil
wie die Sohle glatt ſein. Jn die Sohle werden dann innen
glaſirte Töpfe derart eingegraben, daß der oberſte Rand
derſelben mit der Sohle abſchneidet. Der Topfdurchmeſſer
muß dabei eben ſo breit ſein wie die Sohle, damit keine
Mäuſe neben vorbei paſſieren können. Die Mäuſe welche
den Schober beſuchen wollen, fallen in den Graben, laufen
auf der Sohle hin und her und bei dieſer Gelegenheit in
die Töpfe, in denen ſie zu Grunde gehen. Auch die bereits
in dem Schober ſich befindenden Mäuſe werden, z. B. bei
längerer Trockenheit und bei Froſt, wenn ſie gezwungen
ſind, außerhalb Waſſer zu ſuchen, in dieſen Töpfen gefangen.

Literaterr, HKezteſt urd Wiſſersſchaft.
Einen Beweis zähen Ausharrens im Feldzuge 1870/71

gab der jetzt als Zeugmeiſter zu Jrach in Württemberg
lebende Soldat der 2. Kompagnie Königl. Württembergiſchen
8. Infanterie Regiments Jacob Stahl. Obwohl Stahl
einen Schuß in die rechte Schulter erhielt, blieb er den
ganzen Tag im Gefecht. Schließlich kam der Brave mit den
Franzoſen in's Handgemenge und nahm dabei einen Kapitän
Und deſſen Diener gefangen, die er beide dem Hauptmann
übergab. Der unverzagte und trotz ſeiner recht erheblichen
Verwundung ausharrende Soldat wurde, wie in der ſoeben
herausgegebenen 16, Lieferung der neuen Subſcription des
vortrefflichen Werkes: „Kriegs Erinnerungen: Wie
wir unſer Eiſern Kreuz erwarben. Nach perſön
lichen Berichten vearbeitet von Friedrich Frhr. v. Dincklage
Campe, General Lieutenant z. D. Jlluſtrirt von erſten
deutſchen Künſtlern. Berlin Leipzig. Deutſches Verlags
haus Bong Co. mitgetheilt wird, mit dem
eiſernen Kreuz 2. Klaſſe belohnt. An Heldenthaten
verwandter Art, die glänzendes Zeugniß für die Tapferkeit,
Ausdauer und Diseiplin unſerer Truppen ablegen, enthält
die 16, Lieferung des patriotiſchen Werkes, in dem die Ritter
des eiſernen Kreuzes den Anlaß für ihre Decorirung ſelbſt
erzählen, noch zahlreiche Berichte. Mit freudigem Stolz
laßt man dieſe ſpannenden, dramatiſch packenden Darſtellungen
an ſich vorüberziehen. Man begreift, daß der Kaiſer, hin
Zeriſſen von dem trefflichen Jnhalt des Werkes, das auch in
illrftrativer Beziehung eine Meiſterleiſtung iſt und einen
beſonders großen Reichthum an farbigen Extrakunſtbeilagen
enthält, dem Heransgeber drahtlich ſeine allerhöchſte Aner
kennung für das Gebotene ausſprach. Der 16. Lieferung
der auf 20 Lieferungen berechneten Supplementsausgabe iſt
die farbige Extrakunſtbeilage „Fanal“ nach dem herrlichen
Gemälde von E. Zimmer brigefügt. In keiner Familien
und Schulbibliothek ſollte das von patriotiſchen Geiſt erfüllte
ungemein leſenswerthe Buch fehlen. Seine Anſchaffang iſt
um ſo eher möglich, als das Verlagshaus Bong Co. den
Preis einer Lieferung auf nur 50 Pfennig bemeſſen hat.

Ein vergriffenes Probeheft. Trotzdem das Probe
heſt der „Wiener Mosde“ in der Auflage von 100000
Exemplaren erſchien, war es doch in wenigen Tagen ver
griffen. Wie wir erfahren, wurde eine weitere Auflage
hergeſtellt, ſo daß dieſes ſchöne Heft nunmehr wieder von
jeder Buchhandlung und der Adwminiſtration der „Wiener
Mode“, Wien, Wienſtraße, zur Anſicht bezogen werden kann.
Mit dieſem prächtig ausgeſtatteten Hefte, das reizende Moden,
vorzügliche Handarbeiten und feſſelnden Leſeſtoff enthält und

Mode-Journal in ſeinen 10. Jahrgang

Neueſte Nachrichten.
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Anzeigenar dieſen Theil abernimmt die Rebaetton
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 27. September 1896

predigen
Domkirche. 10 Uhr Diac. Bithorn.

5 Uhr Prediger Bornhak.
Vormittags 11 Uhr: Kindergotltes

dienſt. Superintendent Martius.
Etadtkirche. 10 Uhr: Diagc. Schollmeyer.

5 Uhr: Paſtor Werther.
Geſammelt wird eine Collecte für die Er

ziehungsanſtalt in Horburg.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Diac.

Schollmeyer.
Montag den 28. September, abends .8

Uhr, Verſammlung der confirmirten Mädchen
bei Paſtor Werther
Neunmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag: Kirchenchor.
Katholiſche Kirche r früh 210

Uhr Hochamt und Predigt. achmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüuglings
verein

Slbbilethe

Amtliches.
Bekanntmachung.

Nach 8 147 Nr. 3 der Gewerbeordnung
wird Derjenige mit Geldſtrafe bis zu 300
Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft,
wer, ohne die im 8 29 der Gewerbeordnung
vorgeſchriebene Approbation zu beſitzen, ſich als
Arzt(Wundarzt, Augenarzt, Geburts
helfer, Zahnarzt, Thierarzt) bezeichnet,
oder ſich einen ähnlichen Titel beilegt, durch
den der Glaube erweckt wird, der Jnhaber
derſelben ſei eine geprüfte Medizinal
perſon. Zu dieſen Titeln gehören nach
verſchiedenen gerichtlichen Erkenntniſſen die Be
zeichnungen „praktiſcher Vertreter der arznei
loſen Heilkunde Spezialfrauenpraktiker
„Mitglied des deutſchen Naturärztebundes“,
„Autorität für Wurmkrankheiten“ und ähnliche
Namen, die geeignet ſind, den Glauben zu
erwecken, daß der den Titel Gebrauchende zu
den geprüften Medizinalperſonen gehöre.

Um das nicht ſachkundige, ober einer wirklich
ſachverſtändigen Hilfe bedürftige Publikum vor
Täuſchungen hinſichtlich der Avprobation von
Aerzten zu bewahren, erſuche ich die Polizei
behörden und Herren Amtsvorſteher, bei Vor
kommniſſen dieſer Art ſtreng gegen Perſonen,
welche, ohne approbirter Arzt zu ſein, ſich
einen der vorbezeichneten oder ähnlichen
Titel beilegen, einzuſchreiten.

Merſeburg, den 19. September 1896.
Der Königliche Landrath

J. V.: v. Helldorff.
Zekannterachnng.

Sämmtliche Magiſtrate, Gemeinde und
Gutsvorſteher des Kreiſes veranlaſſe ich hier
durch, die aljährliche Haus Collecte zum
Beſten des Vereins zur Veſſernng ent
laſſener Stenſgefangenen, ſowie der ſittlich
verwahrloſten Unmündigen zu veranſtalten
und den Ertrag mit den Steuern pro Quartal
Oktober Dezember d. J. an die Königliche
Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern

Merſeburg, den 19. September 1896.
Der Königliche Laundrath.

J. V. v. Helldorff.
Bekanntwoachnng.

Nachdem die Manl- und Klanenſenche
unter dem Rindvieh des Rittergutsbeſitzers
Fuß in Blöſien erloſchen iſt, werden die
dieſſeits unterm 17. Auguſt d. J. für den
Amtsbezirk Frankleben angtordneten Aus
nahme Maßregeln hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 23. September 1896.
Der Königliche Landrath

J. V.: v. Helldorff.
Sonxabend den 26. September,

von vormittags 9 Uhr an,

verſteigere ich im Saale des Riesü-
gen RathsKellevs

1 große Partie

Schuhwaaren,
als

Herren und Damenſtiefeln,
Kinderſchuhe und Stiefeln,
Sport-, Radfahrer vud

Tarnersohuhe ete.,
Poſamenten und Wollwaaren.

N. ölimigez.
Eine gutmelkende Ziege

ſteht zu verkaufen Markt 9.
Ein Cast mens Sophe hiſt billig zu verkaufen D

Sonnabend 12-1 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

Bekannt machun g.
Vom 1. Oetober ab, dem Tage der Betriebseröffnung auf der Nebenſtrecke

Merſeburg Schafftädt, werden täglich zwei Züge dieſer Bahn in jeder Richtung zur

7

täglich dreimaligen eine

ab Lauchſtädt 810 V.,

ab Schafſtädt
ab Schotterey

eingerichtet werden.
Merſeburg, 24. September 1896

ab Großgräfendorf 885 V.,
75 N.
822 N.

unbeſchränkten Beförderung von Poſtſendungen, unter Begleitung von Schaffnerbahnpoſten
in der e e des Eiſenbahngepäckwagens, benutzt werden, und zwar

ug Nr. ab Merſeburg V., an Schafſtädt 1146 V.,
34

et e u286 ab Schafſtädt C N., an Merſeburg

u v 8 u N. uAußerdem findet bei dem Zug Nr. 287 ab Merſeburg 82* N., an Schafſtädt 910 N.
eine Beförderung geſchloſſener Briefbeutel mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brief
ſendungen, Poſtanweiſungen und Zeitungen durch Vermittelung des Eiſenbahnperſonals ſtatt.
Dagegen wird die täglich zweimalige Poſtſachenbeförderung mittels Privat Perſonenfuhrwerks
zwiſchen Merſeburg und Lauchſtädt vom gleichen Tage ab aufgehoben, ſowie ſtatt der

täglich einmalige Poſtſachenbeförderung mittels Privat
Perſonenfuhrwerks zwiſchen Lauchſtädt und Schafſtädt mit folgendem Gange:

348 N.,
208 N. und
736 N

ab Schotterey 822 V.,
an Schafſtädt 900 V., ſowie
ab Großgräfendorf 820 N.,
an Lauchſtädt 845 N.

Kaiſerliches Poſtamt. Jn Vertretung: Lattermann.

löllmitz,
Mexrſeburg,

Gotthardtsſtr. 16,
gerichtlich vereideter Taxator,

empfiehlt ſich zur Abhaltung von

Actenzur Vermittelung von

Verkhunem,
Verpachtungen,

Hotelzur Anfertigung von
Nachlassverzeichnissen

S

Verſteigerung.
Sommer die 26. Sopthw, e.

vormütesages vo 9 V ab,werde ich im Schützenhauſe hierſelbſt
zwaugsweiſe: I Kleiderſchrauk, 1
Zommode und l Spiegel
freiwillig: 2 Mille Cigarren

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Der Verkauf der übrigen Gegenſtände iſt

aufgehoben.
Merſeburg, den 25. September 1896.

Fee. Gerichtsvolzieher.
Zwangsverſteigerung.
Somme denn G.

voeunknüags 9 Uhw,
verſteigere ich im Caßtung hier

einen großen Poſten Buckskin,
Kammgarn und andere Anzug
ſtoffe, Möbeldamaſt, Paletot
ſtoſſfe u, dergl. mehr, ſowie
1 Schreibſecretär.
Merſeburg, den 24. September 1896

Teauane ken Gerichtsvollzieher

Weiße
Speiſekartoffeln,

geſund und wohlſchmeckend, ſind von jetzt ab
in Ganzen uns Einzelnen jederzeit ab
zugeben

A. HKurth, Unteraltenburg.
Gut ausgeleſene

Speiſekartoffeln
und Futterkartoffeln
hat abzugeben oraneren,

Elobigkauer Str 28.

Müm e.prechend, mit Bauer ſteht zu verkaufen

wie D.Mehrere Ctr. Mehrrüben,
1 Karte und I Schweinetrog
zu verkaufen Wenenten Nr. 1I8.

Ein fettes Schwein
iſt zu verkaufen Fleusehaun Nr. S.

Kl. Hausgrundſtück
m. 1 Laden u. ſchön. Garten, in verkehrsr.
Straße iſt zu verkaufen. Geſuche ſind an die
Exped. d. Bl. unter W. 28 zu richten.

3 Stück Länuferſchiweine
verkauft

a Tragarth Nr. 2,

Aenbewirkt Vreck. N. was n
außergerichtl. vereid. Auctionscommiſſar.

5000 Mark a n See un
ſtück von pünktlichem Zinszahler per ſofort oder

e

L. Oetober geſucht. Offerten unter A. Z.
Goithard es. 2. L. r. in der Exved d B. niederzulegen

Wrrantwoctliche Meſnenoe, Druck und Weriag don T.

Junge Jtaliener Hühner
ſind heute eingetroffen im Gaſthof zum
golbenen Hahn A. Peil.

erſtenſtroh,
2 Bund 25 Pf.,

hat abzugeben

Steckner's Oekoneomie,
Herrſchaftliche Wohnnng

Kl. Rſttergtrasse 2
hat zu vermiethen

Baumeiſter Baul Querfurth,
Halleſche Straße 15.

Ein möblirtes Jimmer mit Kabinet
zum 1. Okt. zu vermiethen

Mealkeg ehe Stwaogse S, 2. Etage
(gegenüber d. Gotthardtsteich).

Weisse Mager 16
iſt die I. Etage zu vermiethen und Oſtern
1897 zu beziehen.

Eine ParterreWohnung in der inneren
Stadt wird am 1. April 1897 miethfrei und
iſt von da ab zu beziehen und ſofort zu ver
miethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein kleines Logis, veſtehend aus 1 Stube,
2 Kammern und Küche, wird für ruhige Leute
zum I. 15. Oetober beziehbar geſucht. Off
Deichſtrafze Nr. 2 part. abzugeben.

Die 2. Etage Poſeſtraſze Se, beſtehend
aus 6 Zimmern, mit Balkon, Kammern
Küche, Keller und Bodenkammern, iſt zu ver
miethen und 1. April 1897 zu beziehen.

Gärtner
Die erſte Etage in meinem neuerbauten

Hauſe auf dem Tiefen Keller iſt per I. Januar
oder 1. April 1897 zu vermietten.

Gae Weruen, Burgſtraße 4.
Ein VLogis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,

verſchließbares Corridor und Zubehör, iſt zu
vermiethen und gleich zu beziehen

Ammensfraugs e 9
Eine Wohnung, St., K., K. u. Zubeh,, iſt

zu vermiethen und 1. Januar 1897 zu be
ziehen WMoltkeraßze

Zum 1. November iſt eine
frdl. möbl. Stube und Schlafſtube

zu vermiethen Seffner ſtraße 5, part.
Eine möblirte Htube

nebſt Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen

Kartofrasse 1 Treppe
Schlafſtelle oßen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Gine freundl. möbl. Stube m. Kammer

in ruhiger Lage wird zum 1. Okt. event. auch
ſpäter geſucht.

Gefl. Off. mit Preisangabe unter V. 90
an die Exped d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, beſteh. aus 2 St., 2 Kam.,
Küche, Keller und Pferdeſtall, wird für 1 Okt.
event. T. November d. J. zu miethen geſucht.
Adr. unter W. M. in der Expedition dieſes
Blattes niederzulegen.

Von ruhigen Miethern wird zum T. Januar
1897 ein Logis im Preiſe bis zu 40 Thalern
geſucht. Gefl. Offerten unter Z. B8 an die
Exped. d. BI. erbeten.

Mk

Den Eingang ſä
heiten der
Herbſt und WinterSaiſon

beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Gesohw. Otto.
Gleichzeitig machen wir auf unſere

große Auswahl in
Ballblumen u. Federtuffs
aufmerkſam. D. O.

mtlicher Neu

Leimdünger,
gemahlenen und friſchen, offerirt zu ſehr billigen
Preiſen Otto Gaudig,

Fiſcherſtraße 6.
Neue, gutkochende

Hülſenfrüchte
emfiehtt villigt t A. W elzel,

Domplatz.

Friſche Krammetsvögel, junge Reb-
hühner, Faſanen, echte Teltower
Rübchen, echten Magdeburger
Sauerkohl, echte Frankfurter Wär.

chen, friſchen geräucherten Aal
enpfiehtt C Zimmermann.
Weintrauber, Pfirſihe, Valniſſe,

Haſelnüſſe, Nitten
hat abzugeben

Leunaer Str. 4. Meuschlkel,

Walgerwerden ſchnell und gut reparirt bei
L. Alhrecht, Schmaleſtr. 23.

Alle Düngergruben
und Aborte

werden ſchnell und ſauber gereinigt vom

Arbeiter K. et Neumarkt 32.

Saure Sahne,
vorzüglich täglich friſch.
Fr. Sohretber's Conditorel,

Getragene Kleidungsſtücke

Betten, Möbel, Wäſche, Schuhe, Stiefeln
und dergl. mehr kauft

H. Apstt, Oelgrube 4.
Pa, Gypervitriol

Kupfer vitrfol)
zum Weizentkälken in der

Krogen- und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgstresse 16.

e Cacao
à Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf.
in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

Meln, fetteGotthardteſteaße 39.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

DampfBettſedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Exinnerung.

Garner, Poſtſtr. 83.
Wohnungs- Anzeige.

Meine Wobnuns befindet ſich

Steinſtraße 9.
Gg. a Schneidermſtr.

Mache auch gleichzeitig bekannt, daß die
neueſten Muſter von

Herbst u. Winterstofen
eingetroffen ſind und bitte bei Bedarf um
geneigten Zuſpruch. D. O.

AchtungVerkaufe

e Briketts
gewogen à Ctr. 50 Pf.

ab Hof.

Heu VI.Lattchſtädter Straße 17,
Amtshäuſer 12.

Wunderbar iſt der Erfolg,
weiſzen, zarten und ſammettweichen Taint
erhält man unbedingt beim tägl. Gebrauch v.
Bergmanns LilienmilchSeife
v. Bergmann Co., Dresden Nadebenl.
Vorr. à St. 50 Pf. bei:

Apotheker V. Cowree, Stadt Apotheke.

DDarmem,
welche in einigen Stunden das Wack fahren
gründlicg erlernen wollen, können ſich melden

Mövrer in Merſeburg.



den

s0. r Mit 27 Aboild Preis r

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten hriteh
Fanſende vom ſichern Tode. u e
beziehen durch das Berlags Magagn S
in Keipgig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede

foinste ſetio Kieler nekinge,

ger. starken Spicksal,
ferner
hochfeine Emmenthaler-, Holländer-,

Edamer- u, Harzer Käse

w. Se gls anempfiehlt

Friſch auf
Schellſiſch,

Seehecht, Schollen.

Bücklinge, n
Aale, Lachsheringe, geräuch. Schellfiſch

Bismarck und Deliecgate hheringe,

Aal in Gelse, Caviar u. Rauchlachs,
Goldfiſche

empfiehlt V r n eVisitenkar ten
in geſchmackveller Ausführung fertigt ſchnell
und billigſt

v Kavſns Brühl 17.
eGarantie

leiſte ich für das

e oderLahmwersender Taſtenfevern

meiner Concert
Zieh Harmonikas

Triunmph“.
Dieſe Harmonika
hat 10 Taſten, 2
Regiſter, 2Doppel

r 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 2 Zuhalterund 75 brill. Nickelbeſchläge, Stahlecke uſchoner,

odurch der Balg inverwüſtlich wird. Extren
ke Taſtenfederung, wofür ich 15 Jahre

Ja rauie leiſte. Leichte Anſprache, 35 em
offene Clapigtur, 2chörige prächtige

Muſik. Der Preis dieſes Jnſtruments beträgt
wach wie vor bei mir nur Mark 5,00
de ein J der Käufer ſein muß.

Ein Hochfeines Jnſtenment mit 2 Re
giſtern t Shöriger, pracht er Orgel-
Wuſte verkaufe ich ſchon zu
Selb ſterkernſchnle und Verpackung zu jeder
Harmonika gratis. Porto 80 Pf. Zahlreich
ne erkennungsſchreiben liegen vor. Man kauſ

daher nur direct beim leiſtungsfähigen Muſik
Exporthanſe von W. Fs e le,
Megnenrade (Weſtfl.) e e nehme
gurück kein 46043.)
e en n

8 Ja

groß

für farbige und n ittel

wagren in großer n wahl

g.

Alempnerei Unlergltenber arg an

empfiehlt

Ofenrohre nud Knie
in allen Weiten, ſowie

Ascehenlkaas em.
Alle Reparaturen ſchnell und billigſt

K. M. Be un
S SBanmtnchen

nach Salzwedler Art einpfiehlt

Gut. Schönberger r.

2 e

S

Sammete, Velvets, Gesellschafts
alle Arten, glatt, gemnuſtert, Ball- und

bte du e Brautlcdeider.

Kation der Singer Maſchinen

Unſere Geſellſchaft liefert ſowohl die Einfache wie die

ſeinen Anforderungen entſprechen
ſelben danach conſtruirt und gebaut werden um allen Er

e e S Von Sonnabens 26. d. Mts.

ab ſteht ein großer Transport

Kühe mit Kälbern und

n ne Färsen
m n Linde zum Verkauf.

S

Olernse S Vier e
Nähmaschinen Labrik, gegründet 1855,

empfiehlt in vorzüglichſter Ausführung die hoeharuatgem reren

V wo 4Veritas G Ste
für Hans und Gewerbe

WVousellse Sehr leichter geräuſchloſer Gang, unübertroffene Leiſtungs
fähigkeit, gediegene hochelegante Ausſtaltung.

Niederlage bei: Gustav Schwendlen,

Unüerttönen

Sehönhaitsmittel

M Und zur S
Hautpfisge.

ſeburg.

n cin den Apotheken
und Drogerien.6 rteleng

e reren

m täglich friſch

4 J 4 4 aApfel, Plaumen un n uchen,
er u. Theegebi ich Plunder rgebacken

tigf. W udbe el
e e S e

re tauzr man Htrert verO Cilser G s a
Groſze Austvahl Billige P Prerſ

Man verlange Preisliſte gratis und franco- [50001

h Abonn enten für

Altenburger Schulplatz 3.

Wrokoldlor doidönhan

D. Blankensteln,

Maſchine und zwar in mehr als 200 verſchiedenen Sorten (bis zu zwölf Nadeln näbend).
S gleichviel mit welcher Maſchine der Arbeiter gewohnt iſt zu arbeiten eine Singer Maſchine ſtets

Das Arbeiten auf e Singer Maſchine rentirt am beſten, weil die

aut.

g Halle a
Keipziger
e

Singer Rühmaſchinen
für jeden Zweig der Fabrikation und Zausgebrauch.

Leichter Gang, Einfach, Geräuschlos, Dauerhaft.
Künstl. ausgeführte Holzarbeiten nach den neuesten Entwürfen.

Nur das beſte Material und die geübteſte Arbeitskraft kommt bei der Fabri
zur Verwendung

Doppelkettenſtich wie auch die Doppelſteppſtich
Es wird daher

forderniſſen eines jeden Jnduſtriezweiges zu
entſprechen, und weil jeder tüchtige Arbeiter ſtete Beſchäftigung und hohen Verdienſt durch den Gebrauch derſelben finden wird.

ne e e e Co. W bora h Wer ſebnrs, Freiteſtraße g.
on

ſeht und ſtannet,
ſo eiwas nsch nie
dageweſen.

Wo an rret M.
Rossschlächtereiirtibergl

S n Seitenn t enten e.
empfiehlt

gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 7, Mk.Kinder Schuhe von —,5 Mt. an,
z KnabenStiefeln 5 uS Damen Promenaden Schuhe 375

e Zeugſchuhe 170 t
450eStiefeletten r1 6 uund alle anderen Sorten Hehnh und Stiefel

wnaren in größter Auswahl.
Beßellungen uach Maaſz und Repa

9 T 9e Rübengabeln, 5 u. 6zinkig,
ohne und mit Stiel,

h Näübenheber mit 1 und 2

Tritten,
e ab ſaten mit I und 2
S Tritten,Räbenbackmeſſer-

Rübenſichelser in ſtarker, ſolider Waare zu

billigſten Preiſen SOtto Bretschneider,
em t

e

9 Eiſenwaarenhdlg., kl. Ritterſtr2b.

e Se

Griſenng de Curſus
derland wirthſchaftlichen Winterſchule

zu Me xſe burg

e Eröffnung des 28. Carſus der land
wirthſchaftlichen zinterf ſchule hierſelbſt wird

Zeitt och den 14. Sct kober d.

nacht tags 2 Ah
Rathhauſeim alten

erfolgen.
An dem vorigen Cur ſus nahmen 78 Schüler

theil, von we die 1. Klaſſe und 44
in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen undvon 9 Lehrern anterritztet worden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur
die II. Klaſſe beſucht haben, ein pfehlen wir in
ihrem eigenſten Intereſſe aängele gentlichſt, zur

Erreichung des Zieles unſerer Schule noch
den Beſuch der Klaſſe. Dies wird auchvon der Commiſſion des Mvoingial Ausſchuſſes,

r Nittagtiſckräftigen Mittagtiſck

Wo Je e t tMax Klockau. werden ſt en a ch

B u Cra jeder Art. ere Reſtaurant Hohenzollern.
9--11 V., 7-—8 N. Sprechz. v

n t S h
r en aapar t billigſt

welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer
Reviſion am 18. März d. J. wiederum in
r nnenf ſter Weiſe b it hat, ven
ne ſin z an x en Director der

Dein er 38
gen wel
gern ber

Merf tV

Caxt Kumät, Friebrichſtra ze.! e Wartt 28. raf Dohenthal



Kleider, -Mäntel, -Jackets, -Sacken,
Anzüge, Paletots, Pyjaes, Hüte,
Mützen, -Handschuhe, Strümpfe ete.

empfehlen als

Speciüalütätin größter Auswahl von den billigſten bis zu den hoch feinſten

Geschw. Jüdeſ
alle aS.101 Leipzigerſtr. 101, Nähe des Marktes,

G Bazar für Kinderbedarfsartikel
Gute Sonnen u. Regenschbirmse,
das Haltbarſte der Schirm
IJnduſtrie, in jeder Preislage.
Reparaturen jed. Art, als
Ueberziehen u. ſ. w. Schirmfabrik
Fritz Bebrens, Halle a/S. gr
Steinstr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Leinenn Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

Porl-Kaftee,
gebrannt, kräftig und reinſchmeckend, à Pfund
140 M., empfiehlt als beſonders preiswerth

A. WehDornplatz.

Geſang-Verein Thalig

hält Konntag den 27. Gep
tember in den Räumen der Reichs
krone ſeine
Abendunterhaltung

und Tänzchen
Der Voretam d.ab.

Badelt's Reſtanration.
Heute Abend al Kknoonen
Potyka's Reſtanration.

Hente Schlachteſest.
Die nächſte Zuſammenkunft des

Nähvereins
für arme Wöchnerinnen

findet Mennſag en 28. mag ella-
miecegs 4 Unw, im Schloß ſtatt.

Restaurant Park- Bad
Sonnabend Balkon.

Sonntag
Hühnchen- un Euer Anskegels

ſowie ff. Gelller'ſches Bier.
Daſelbſt täglich friſche

Wer e enReſtaurant Hohenzollern.
Sonnabend und Sonntag

Pilſener Bier v. Faß
(Kilſener Genoſſenſchafts Brauerei).

A. e
Vogel's Reſtauration
Heute Abend Salzknochen.

Reſtauration z. Kronprinzen

Heute Schlachtefest
W. Fünn Es vanenn

Gaſthof Alte Pon.
Sonnabend Abend Galzkuochen.

W. Bier W. Wrrä gewe

Gölnküehn.
Sonntag den 27. September ladet zum

M ed an efreundlichſt ein Chr. Brenner.
Das Vergnügen der

Maurerbegräbnißlaſſe

findet Sonntag dem 27. Septbr.
im COagümno ſtatt.

Der Vorstand
7re e.Sonntag den 27. d. M.

t M v e d a m K. esVon Nachmittag an Tauzmufik, wozu
freundlichſt einladet O. ey wer

W S M n t
Sonntag den 27. d. M.

S e n s S el e m Co s t
Von nachmittags 3 Uhr ab Tanzmnſtt,

Ausführungen Aus wahlſendungen Portofrei

c un len
pis jetzt beschickten Ausstellungen, so auch auf der

Internationalen Ausstellung für Hygiens,
Volksernährung und Armeeverpflegung,

Baden Baden vaorde

Hausen's Kasseler Hafer Kakao
mit dem [E. F. à 3388]

3 nEhrendiplom goldenen Medail
preſsgekröns.Flage Kasgseter Rafor Kalza Selmar e

Be wird nur in Cartonn's a 27 un Stern verpaekser
W well zum Preise van Mews S verkauft.

Prhäitlich in allen Apktlhielkwera, jeder Wege elund Begehr Carl gung en caMan achte auf die Peauugagg und weise Werthlose
welche lose in den Handel gebracht werden, zurück.

Hausen COo., Keassel.
Nachahmungen,

m ä mGrosse Hrümcung:
„Trinmph“Wiegenbad-Schaukel.

Zie einfachſte und praktiſchſe Zadewanne der Welt.
Mit 2 Eimern Waſſer ein herrliches Wellenbad.

D. R, P. Nr. 86351.

Wevderall eſngseKünrt.
Preise gratäs-

ernſt Sent Verkauf zu Fabrikpreiſen bei
e. Oppol. Renmarkt Ar. 13.

für Bildhauer, Stukkateure ete.
Die Vabrikation eines hochrentabelen Bauartikels
Jeſchute ſenergtehere Awisehenwüämnde

ohne ortist Ucenz weise oder gegen feste Uebernahme, für den Reg. Bez. Merseburg an
geeignete Bewerber unter coulanten Bedingungen abzugeben.

Retlectanten belieben sich dieserhalb zu wenden an die Firma Wem mer L

Wrumnkac, e ek [0. 239]
Vorlänuſige Anzeige.

Dem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von Mexrſehnrg und Rmugegend zur
gefl. Mittheilung, daß wir mit unſerm groſzen

e Belt-Cireus,beſtehend aus den ernorrmirteſten Spezialitäten, Artiſten und Artiſtinnen aller He en

Länder, einen Marnl von thatſächlich 130 Pferden, einem Transport von
Es Werges, 5 Rieſenzeltes,am Mit wocla den 20. Septermnber,
hierſelbſt eintrefferz und einen kurzen Cyklus von

unwiderruflich nur S großen

GalaPracht-ParadeVorſtellGala-Pracht-Parade Vorſtellungen
mit vollkändig nenen, hier noch nie gefehenen Piseen eröffnen werden.

Unſere Programtns ſetzen ſich nur aus vollſtändigen Neuheiten zuſammen und
erregen namentlich unſere net arrangieten r Je ſpiele überall gerechtes Auf
ſehen und BewunderungUnſer Unternehmen als einen Cirens erſten RKanges, wie ſelbiger hier noch nie
geweilt hat, angelegentlichſt empfehlend, zeichnen

Hochachtungsvoll

Gebr. Blumenfeld,
Direction des Welt Cireus E. Blumenfeld Wittwe
Gala-Bröſfnangs-Worstellung

am Mittwoch den 30. September, abends S Ahr,
in dem für 4000 Perſonen bequem und elegant eingerichteten Rieſen Rotunden
Cireus.

Unentgeltliche Beſichtigung unſerer Marſtälle iſt Jedem geſtattet.

Turnverein Abt ſchenVeuna SchießClnh Merſeburg
Sonntag den e. D. M., nachm. 3 Uhr, hält ECpnntag den 27. Keptember in den

Garten fest, Räumen des Keugarem von nachmittags
3 Uhr an ſein

verbunden mit Concert und Selhau- Jeng merne, im Garten des Gaſtwirths Zätzſch. II. Stitun gsfest,
Hierzu werden Freunde und Gönner freund verbunden mit Preſesehſeusem und

lichſt eingeladen. darauffolgendein Wer ab.Der Reinertrag Freunde und Gönner ſind willkommen.wird zu wohlthätigen
Der Vorſund.wozu freundlichſt ein)adet e Zwecken verwendet. Der Vorkand.

einen mere Carsas in
weiteſten verbreiteten

Am Donnerstag den 1. Okt, abends
8 Uhr, eröffnen wir in der „Reichskevne

der am
Gabelsberger ſchen Stenographie

und bitten um zahlreiche Betheiligung
Der Gaßelsberger' ſche Stenographen

Verein zu Merſeburg.
J. Paul Zilking. Vorſ, Andenſtr. 14.

Zanuern- Verein
Merſeburg und Umgegend,

Wersammlung
Honutag den 27. September 1896.

nachmittags 3 Ahr,

im W LV G L.Tagesordnung:
Geſchäftliche Mittheilungen.

2) Gegenſeitiger Bericht über die diesjährige
Ernte

3) Herbſtvergnügen betreffend.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

geehrten Mitglieder ergebenſt ein
Der Vorſtand.

RA
Gaſthaus zu Leung.

Sonntag erm 22. See br.,
Ernte-Dankfeſt.

Nachmittag und Abend

I a M Z n U S
hierzu ladet ſreundlich ein

Früectrkeka Gr e,
Gaßwirth.

EVVVVVVYVVVVVVY V
3 tüchtige Maurer

und mehrere Handlanger
finden Beſchäftigung bei

Gartmnesr, Baunnternehmer,
Suche für ſofort einen tüchtigen ordentlichen

Mann bei Pferde.
Meere B.Green el

ein Hofmeiſter, ein Kuhfütterer, zwei Kleine
knechte bei Ochſen für ſofort. Knechte und
Mädchen für ſofort und Neujahr ſinden Stellung
durch M. Manne mmxa, Oberbreiteſte. 22

Dlſenstmadehen gesueont
Weſese Feuer 4. part.

Verwalter, Volontatre bei freier Station
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knecht
Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen en ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. LaudzwirthſchaftticheBneenn v. Friedrich
Grofte, Halle g/S., Leipzigerſtr. 291

9 yGine ehrliche ſeuhere Aufwartung

wird geſucht Untereltenburg 61.
Ein ehrliches ſauberes Mädchen von 14—

16 Jahren wird ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Mädchen für hier, ſofort und 1. October
Knechte und Mädchen aufs Land zum 1. Ock
und Neujahr finden Stellung bei hohem Lohn
durch Wisvwwe Flümma Vosgt,

Oberbreiteitraßze 14

Die Beleidigung gegen Frau
Dr. Hotopf nehme ich hiermit zurüch

W. 3

r a eBeſte und billigſte Vezugsquelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt nordiſche

4Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes
beliebige Quantum) Gute nene Bett
federn per Pfd. für 60 Pfg. 80 Pfg. 1 M.
M. 25Pfg. u. M. 40 Pſ. Feine prima
Halbdaunen M. 60 Pfo. u. IM. 80 Pfg.

Polarfedern: halbweiß 2 W. weiß
M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. Silber
weiße Bettfedern 3 M., 8 M. 50 Pig.

4 M., H M. ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr feillkräftig) 2 M. 50 Pfg.

u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei
Beträgen von mindeſtens 78 M. 50 Rabatt.

Herzen etsge Bellage
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